
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt über 290 
Stiftungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz „SLEP“. Der hier 
vorgelegte SLEP wurde von Heiko Grell, GGV Freie Biologen im Auftrag der Stiftung 
Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen im Stiftungsgebiet „Seeland-Moor“. Insgesamt hat das 
SLEP-Gebiet eine Größe von ca. 93 ha, von denen große Teile im Seelandmoor selbst und 
weitere Flächen im Grünland der umgebenden Niederungen liegen. Die Flächen gehören nicht 
zur Gebietskulisse von Natura 2000 und sind nicht als NSG ausgewiesen.  

 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

 
Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten - 

Ausgleich - 

Zuwendungsbescheide/
Zweckbindung 

- 

Sonstiges (laufende 
Schutzprogramme…) 

Verbundprojekt „Blütenbunt-Insektenreich“ der Stiftung Naturschutz 
Vernässung von Moorstandorten, Anlage von Blänken, Förderung einer 
Heidelandschaft, Umbau von Nadelgehölzen, Ansiedlung seltener Arten wie 
Arnika, Teufelsabbiß und Goldener Scheckenfalter 
 

 

 

 

2.1.2 Einbindung in die naturschut z- und planungsrechtliche Kulisse 

 
Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG -  

LSG Seeland-Moor vom 20.02.1979 

Naturpark - 
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FFH im näheren Umfeld: 
DE 1219-391 „Gewässer des Bongsieler-Kanal-Systems“ 

EGV - 

WRRL angrenzend: 
Planungen für Wasserqualitäts- und Strukturverbesserung in der 
Linnau, Ostenau und der Treene 

SBVS Schwerpunktgebiet: Nr. 509 „Seelandmoor“ 
Hauptverbundachsen: Talraum der Linnau und Westteils des 
Seelandmoores/Quellgebiet der Ostenau 

Biotope LANU 1978 bis 1994 1321006, 1321024 
angrenzend: 
1321020, 1321022, 1321023, 1321025, 1321032, 1321051, 
1321052, 1321060 

Biotope FFH-Kartierung 2007-12 - 

Biotope LLUR 2014 bis 2019 325166054-001, 325166054-002, 325166054-003, 
Die LBK liegt erst für eine 2,3 ha große Teilfläche vor. 

Wasserschutz/ -schongebiet Wasserschon- und Gewinnungsgebiet Tarp an der Treene 

Retentionsraum Niederungen an der Linnau und Ostenau liegen im HA 100 

Geotope - 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Naturwaldkulisse - 

Artenschutzgebiet - 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

Wildnis Gebiet des Landes SH Das Seelandmoor befindet sich vollständig in der Wildniskulisse 

 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 im Anhang dargestellt. 

 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

 
Tab. 3:  Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das Stiftungsgebiet „Seeland-Moor“ liegt in der flachen Vorgeest bei Sillerup im Bereich einer 
Wasserscheide. Das Wasser wird über die Linnau, Ostenau und Jerrisbek in verschiedene 
Richtungen abgeleitet. Die Morphologie der Landschaft wurde durch die letzte Eiszeit und die 
nacheiszeitliche Entwicklung geprägt. Es bildeten sich flache Senken und breite Talräume aus, 
die das Schmelzwasser des Eises abführten. Auf dem Sandboden des Untergrundes haben 
sich großflächige Niedermoore aufgebaut, die von mehreren Hochmoorflächen und sandigen 
Kuppen mit Dünen auf Podsol durchsetzt sind.  

Die Hoch- und Niedermoorflächen wurden zur Nutzung entwässert und bei der Verkoppelung 
ab 1880 parzelliert. Der Hochmoorkomplex des Seelandmoors ist danach durch Entwässerung, 
Moorsackung und Torfabbau stark verändert worden. Eine uhrglasförmige Oberfläche des 
Moores ist nicht mehr vorhanden. Das Moor ist heute durch viele nasse Handtorfstiche, 
trockene Torfbänke, alte Moordämme, eingestreute Moorteiche und aufkommende Gehölze 
gekennzeichnet.  

Durch Maßnahmen der Wiedervernässung wurde die Oberfläche im Nordteil erneut verändert. 
Ziel ist es, das nährstoffarme Niederschlagswasser auf dem Torf des Hochmoores lange zu 
halten und die Entwässerung damit einzuschränken. Es haben sich nasse Moorbrachen und 
verschiedene Sukzessionsstadien der Moorentwicklung mit Feuchtheiden und Gesellschaften 
der Schlenken eingestellt.  

Auf entwässerten Hoch- und Niedermoorböden mit Anmoorgley gibt es Grünlandflächen, die in 
Verbindung mit trockenen Sandböden meist extensiv, teilweise mit Wasserbüffeln, beweidet 
werden. Am Talrand der Linnau bei Sillerup und am Seelandmoor wurden auf Sandboden und 
im Bereich von Dünenstandorten standortfremde Wälder angepflanzt. Trotz der wenigen 
Gehölze ist die Landschaft insgesamt noch großflächig offen und ohne Sichthindernisse. Es gibt 
weite Blickbezüge in die flache Moorlandschaft der Geest. 

Der unversiegelte Moor- und Grünlandbereich bei Seeland hat durch seine Größe und seine 
geringe Wärme-Speicherkapazität, Einfluss auf leicht erhöhte tages- und jahreszeitliche 
Schwankungen von Luftfeuchte und Temperaturen sowie auf das allgemeine Lokalklima.  

 

 
Tab. 4:  Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 69 Schleswig-Holsteinische Geest D22 

Naturraum 69700 Schleswiger Vorgeest  

Landschaft (BFN) 69700 Schleswiger Vorgeest, Strukturreiche Kulturlandschaft 
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3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biot optypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Im Stiftungsgebiet „Seelandmoor“ mit knapp 94 ha wurden sechs Haupt-Biotoptypen kartiert, 
von denen drei Typen prägend sind. Moore sind mit 42,8 % (40,09 ha), Grünland mit 27,8 % 
(26,03 ha) und Wälder mit 23,7 % (22,25 ha) vertreten. Weiterhin kommen Binnengewässer, 
Sümpfe und Niedermoore sowie Zwergstrauchvegetation kleinflächiger vor. 

Nach LNatSchG geschützte Biotope sind auf etwa 49,39 ha (52,7 %) der Flächen im Gebiet 
vertreten. Es handelt sich v.a. um unterschiedliche Moorbereiche, Feuchtheiden, Sümpfe, 
Brüche, mesophiles „Wertgrünland“ und verschiedene Gewässer.  

Den FFH-Lebensraumtypen wurden 48,04 ha zugeordnet (s. Tab. 7). Das entspricht einem 
Anteil von 51,3%. Prägend sind dabei die großen regenerationsfähigen Hochmoorflächen im 
Seelandmoor (LRT 7120). Weiterhin gibt es artenreiches „Wertgrünland“ (LRT 6510), dystrophe 
und eutrophe Gewässer (LRT 3150 und 3160) sowie Feuchtheiden (LRT 4010). Der Anteil von 
FFH-LRT kann v.a. mit der Entwicklung der Grünlandflächen und Trockenheiden durch 
Aushagerung und extensive Nutzung sowie durch Moorvernässung in Zukunft deutlich steigen. 

 
Tab. 5:  Vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen Land SH (1992) Luftbildauswertung der Biotoptypen (1988-1992)  

Biotoptypen / LRT LBK 2014, 
Landesbiotopkartierung 

Erfassung von 2,3 ha „Wertgrünlandkartierung“  
Die flächendeckende LBK liegt noch nicht vor 

Biotoptypen / LRT Grell 2020 Neukartierung und Überprüfung der Biotoptypen und 
LRT der Stiftungsflächen  

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2 im Anhang 
dargestellt. Ergänzend sind in der Tab. 6 und Tab. 7 die nach den Haupteinheiten aggregierten 
Biotoptypen sowie die im Gebiet vorkommenden Lebensraumtypen aufgelistet. 

Die Daten für die Gesamtfläche dieses SLEP- Gebiets von z.Z. ca. 93,7 ha stammen aus 
verschiedenen Kartierungen. Aus der Landesbiotopkartierung (LBK) wurden Daten von 2,3 ha 
übernommen, da noch keine weiteren Daten bei Texterstellung vorlagen. Der Hauptteil von 
91,4 ha stammt aus eigenen Kartierungen unterschiedlicher Schärfe, aber nach dem gleichen 
Kartierschlüssel wie die LBK. Die beiden folgenden Tabellen zeigen die grobe Einteilung in 
Hauptbiotoptypen und den Anteil an FFH-Lebensraumtypen. 

Bei der Interpretation der Tabellen ist die heterogene Datengrundlage zu berücksichtigen. In 
Zukunft sollen nur noch die Daten der LBK Verwendung finden, wenn diese vollständig 
vorliegen. Die Ergänzungen der eigenen Kartierung sind dann auf die Flächen zu reduzieren, 
die außerhalb der Prüfkulisse der LBK liegen. 
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Tab. 6:  Bestand: Biotoptypen 

Code 
Kürzel 

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen 
des LLUR vom Mai 2015 ) Fläche (ha) Anteil (%) 

K Küsten- und Meeresbiotope - - 

W Wälder und Brüche 22,25 23,7 

H Gehölze außerhalb von Wäldern - - 

F Binnengewässer 4,52 4,8 

M Hoch- und Übergangsmoore 40,09 42,8 

N Sümpfe und Niedermoore 0,68 0,7 

T Trocken- und Zwergstrauchvegetation 0,17 0,2 

G Grünland 26,03 27,8 

A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen - - 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren - - 

S Biotope im Bereich von Bebauungen - - 

 Gesamtfläche SLEP-Gebiet 93,74 100,0 

 

 
Tab. 7:  Bestand: FFH - Lebensraumtypen 

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

3150 Natürliche eutrophe Seen 0,22 0,2 

3160 Dystrophe See 3,35 3,6 

4010 Feuchte Heidegebiete 1,20 1,3 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen 4,22 4,5 

7120 Geschädigte Hochmoore, regenerationsfähig 39,06 41,7 

 Gesamtfläche FFH-LRT 48,04 51,3 

 

Durch die angestrebten Entwicklungen im Gebiet kann der Anteil der aufgeführten FFH-LRT 
noch deutlich steigen. Weiterhin besteht ein Potenzial für trockene Heiden (LRT 4030) und 
bodensaure Wälder (FFH-LRT 9119) sowie für weitere Typen der Moore (LRT 71__). 
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3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten ist in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu 
beachten, dass es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher 
müssen die angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt 
sich hieraus jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen 
ableiten. 

Direkt auf der Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "N“ 
der Tab. 9 gekennzeichnet.  

Im Stiftungsgebiet „Seeland-Moor“ kommen etliche gefährdete Moor-, Sumpf-, Mager- und 
Grünlandarten unterschiedlicher Standorte vor. Aus der Umgebung sind weitere Vorkommen 
seltener und gefährdeter Pflanzen- und Tierarten bekannt. Hervorzuheben sind Kreuzblümchen,  

Dreizahn, Borstgras, Steifer Augentrost, Berg-Sandglöckchen, Acker-Witwenblume, Wiesen-
Flockenblume, Rundblättriger Sonnentau, Glockenheide, Schmalblättriges Wollgras, Scheidiges 
Wollgras, Moor-Gagelstrauch und Gemeine Moosbeere. Hinzukommen einige Arten der alten 
Raabe-Rasterkartierung, von denen nicht bekannt ist, ob sie noch im Gebiet oder zumindest der 
näheren Umgebung vorkommen. 

Vögel des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie sind in der Region u.a. mit Blaukehlchen, 
Kranich, Wiesenweihe, Uhu und Weißstorch bekannt. Wespenbussard und Schleiereule können 
zumindest als Nahrungsgäste vorkommen. Weitere Tag- und Nachtgreife haben einen großen 
Aktionsradius und können im Stiftungsgebiet jagen. Weiterhin kommen Wiesen- und Moorvögel 
vor wie z.B. Kiebitz, Rotschenkel, Großer Brachvogel, Feldlerche, Schafstelze, Wiesenpieper 
Schwarzkehlchen, Flussregenpfeifer und Bekassine. Vom Kampfläufer gibt es Beobachtungen 
von Durchzüglern. 

Die Daten zu Säugetieren fehlen fast vollständig. Der Fischotter nutzt die Linnau und andere 
Bäche als Wanderkorridor. Mit Vorkommen von häufigen Fledermausarten wie z.B. Mücken-, 
Zwerg- und Breitflügel-Fledermaus ist zu rechnen. 

Neben häufigen und ungefährdeten Amphibien- und Reptilienarten kommen Moorfrosch, 
Kreuzotter und Ringelnatter im SLEP-Gebiet vor. In der weiteren Umgebung wurden 
Zauneidechse, Kreuzkröte, Knoblauchkröte und Kammolch nachgewiesen. Für diese Arten 
besteht im Gebiet ein Besiedlungspotenzial.  

Die Daten zu Insekten sind heterogen und häufig defizitär oder älteren Datums. Aus der Gruppe 
der Schmetterling kommt der Argus-Bläuling vermutlich noch im Seelandmoor vor. Für den 
Goldenen Scheckenfalter gibt es ein Ansiedlungsprojekt an den Löwenstedter Sandbergen und 
ein Besiedlungspotenzial im Gebiet. Weiterhin besteht ein Potenzial für seltene Arten, die in der 
Umgebung nachgewiesen wurden. Aus der Gruppe der Libellen sind verschiedene Moorlibellen 
von Bedeutung. Herausragend ist das Vorkommen der vom Aussterben bedrohten Hauben-
Azurjungfer im Seelandmoor. 

Daten zu Heuschrecken, Käfern, Mollusken und anderen Gruppen sind nicht vorhanden. 
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Tab. 8:  Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen / Tiere LLUR 2020 Abfrage der Landesdatenbank (AFK) 

Pflanzen Raabe 1987 Abfrage von 5 Rasterpunkten 

Libellen 
(Hauben-Azurjungfer) 

Winkler et al 2009 Verbreitung und Ökologie von Coenagrion 
armatum am südwestlichen 
Verbreitungsrand in Schleswig-Holstein. 
Libellula 28 (1/2), S. 1-24. 

Ankaufsgutachten Heiko Grell, GGV 2011 Gutachterliche Stellungnahme zum Ankauf 
eines Nadelgehölzes mit Sandwegen in der 
Moor- und Heidelandschaft bei Schobüll 

Ankaufsgutachten Heiko Grell, GGV 2015 Gutachterliche Stellungnahme zum Ankauf 
von Grünlandflächen im Seeland-Moor bei 
Sillerup / Kreis SL 

Vögel Bruns, H. 2018 Brutvogelerfassung auf einer 20 ha-Fläche 
im Sillerup-Moor 

Pflanzen / Tiere Heiko Grell 2020 SLEP- Kartierung 2020 

 

 

 
Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten; N = Nachweis im Stiftungsgebiet 

Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Pflanzen     

Sumpf-Schafgarbe 
(Achillea ptarmica) 

RL-SH 3 2020 N feuchter Saum 

Rosmarinheide 
(Andromeda polifolia) 

RL-SH 3 2020 N Seelandmoor, Stadien 
mit Regeneration 

Sumpf-Dotterblume  
(Caltha palustris) 

RL-SH 3 2020 N Sillerup, Bruchwald 

Rundblättrige Glockenblume 
(Campanula rotundifolia) 

RL-SH V 2020 N Wegsaum Wanderupfeld 

Wiesen-Schaumkraut 
(Cardamine pratensis) 

RL-SH V 2020 N Feuchtgrünland 

Wiesen-Segge 
(Carex nigra) 

RL-SH V 2020 N Moore und Säume 

Schnabel-Segge 
(Carex rostrata) 

RL-SH V 2020 N Seelandmoor, Ufer 

Blasen-Segge 
(Carex vesicaria) 

RL-SH V 2020 N Seelandmoor, Ufer 

Wiesen-Flockenblume  
(Centaurea jacea) 

RL-SH V 2020 N Wegsäume 

Dreizahn  
(Danthonia decumbens) 

RL-SH 3 2020 N Moordamm, Säume bei 
Wanderupfeld 

Rundblättriger Sonnentau  
(Drosera rotundifolia) 

RL-SH 3 2020 N Seelandmoor, Stadien 
mit Regeneration 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Glockenheide  
(Erica tetralix) 

RL-SH V 2020 N Seelandmoor, 
Feuchtheiden 

Schmalblättriges Wollgras 
(Eriophorum angustifolium) 

RL-SH V 2020 N Seelandmoor, Stadien 
mit Regeneration 

Scheidiges Wollgras 
(Eriophorum vaginatum) 

RL-SH V 2020 N Seelandmoor, Stadien 
mit Regeneration 

Steifer Augentrost 
(Euphrasia stricta) 

RL-SH 3 2020 N Moordamm 

Berg-Sandglöckchen  
(Jasione montana) 

RL-SH 3 2020 N Säume bei Wanderupfeld

Acker-Witwenblume  
(Knautia arvensis) 

RL-SH V 2020 N Säume bei Wanderupfeld

Sumpf-Hornklee  
(Lotus pedunculatus) 

RL-SH V 2020 N Feuchtgrünland, 
Bruchwald bei Sillerup 

Sumpf-Vergißmeinnicht  
(Myosotis palustris) 

RL-SH V 2020 N Feuchtgrünland, 
Bruchwald bei Sillerup 

Moor-Gagelstrauch 
(Myrica gale) 

RL-SH 3 2020 N Seelandmoor 

Borstgras  
(Nardus stricta) 

RL-SH 3 2020 N Moordamm 

Sumpf-Haarstrang 
(Peucedanum palustris) 

RL-SH V 2020 N Seelandmoor, Brachen 

Kreuzblümchen  
(Polygala vulgaris) 

RL-SH 1 2020 N Moordamm 

Blutwurz  
(Potentilla erecta) 

RL-SH V 2020 N Seelandmoor 

Gemeine Moosbeere  
(Vaccinium oxycoccos) 

RL-SH 3 2020 N Seelandmoor, Stadien 
mit Regeneration 

Wundklee  
(Anthyllis vulneraria) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Echte Arnika  
(Arnica montana) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Gemeines Silbergras  
(Corynephorus canescens) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Mittlerer Sonnentau  
(Drosera intermedia) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Kammfarn 
(Dryopteris cristata) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Englischer Ginster 
(Genista anglica) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Faden-Binse  
(Juncus filiformis) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Wiesen-Margerite  
(Leucanthemum vulgare) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Moor-Lilie  
(Narthecium ossifragum) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Kleine Bibernelle 
(Pimpinella saxifraga) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Großer Klappertopf  
(Rhinanthus angustifolius) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Knöllchen-Steinbrech 
(Saxifraga granulata) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Teufelsabbiß  
(Succisa pratensis) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Gemeine Rasenbinse  
(Trichophorum cespitosum) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Sumpf-Veilchen 
(Viola palustris) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Säugetiere     

Fischotter 
(Lutra lutra) 

FFH II 2016  Linnau 

Vögel     

Weißstorch 
(Ciconia ciconia) 

VSchRL I 2019  Sillerup 

Wiesenweihe  
(Circus pygarus) 

VSchRL I 2013  Feldmark bei Sillerup und 
Janneby 

Uhu  
(Bubo bubo) 

VSchRL I 2018  Wald, Löwenstedtfeld 

Kranich 
(Grus grus) 

VSchRL I  2018 N Büffelweide, 
Seelandmoor 

Blaukehlchen  
(Luscinia svecica) 

VSchRL I 2018 N Büffelweide 

Kiebitz 
(Vanellus vanellus) 

RL-SH 3 2018 N Büffelweide 

Rotschenkel 
(Tringia totanus) 

RL-SH 3 2018 N Büffelweide 

Großer Brachvogel 
(Cotumus cotumus) 

RL-SH 2 2018 N Büffelweide 

Feldlerche 
(Alauda arvensis) 

RL-SH 3 2018 N Büffelweide 

Schafstelze 
(Motacilla flava) 

RL-SH 3 2018 N Büffelweide 

Wiesenpieper 
(Anthus pratensis) 

RL-SH V 2018 N Büffelweide 

Schwarzkehlchen 
(Saxicola rubicola) 

 2018 N Büffelweide 

Bekassine 
(Gallinago gallinago) 

RL-SH 2 2018 N Büffelweide 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Flussregenpfeifer 
(Charadius dubius) 

RL-SH 2 2018 N Büffelweide (keine Brut) 

Kampfläufer 
(Philomachus pugnax) 

RL-SH 1 2018 N Büffelweide (keine Brut) 

Brandgans 
(Tadorna tadorna) 

 2018 N Büffelweide 

Austernfischer 
(Haematopus ostralegus) 

 2018 N Büffelweide 

Amphibien     

Moorfrosch  
(Rana arvalis) 

FFH IV 2008 N Seelandmoor 

Kreuzkröte 
(Bufo calamita) 

FFH IV 2001  Dünen am Rimmelsberg 

Knoblauchkröte  
(Pelobates fuscus) 

FFH IV 2000  Dünen am Rimmelsberg 

Kammolch 
(Triturus cristatus) 

FFH II 2003  Dünen am Rimmelsberg 

Reptilien     

Kreuzotter  
(Viperus berus) 

RL-SH 2 2008 N Seelandmoor 

Ringelnatter  
(Natrix natrix) 

RL-SH 2 2010 N Seelandmoor 

Zauneidechse  
(Lacerta agilis) 

FFH IV  
RL-SH 2 

2012  Löwenstedter Sandberge 
Dünen am Rimmelsberg 

Fische      

keine relevanten Angaben     

Weichtiere      

keine relevanten Angaben     

Libellen     

Hauben-Azurjungfer 
(Coenagrion armatum) 

RL-SH 1 2011 N Barslundmoor, 
Seelandmoor 

Torf-Mosaikjungfer 
(Aeshna juncea) 

RL-SH V 2011 N Barslundmoor, 
Seelandmoor 

Kleine Moosjungfer  
(Leucorrhinia rubicunda) 

RL-SH V 2010 N Barslundmoor, 
Seelandmoor 

Kleine Moosjungfer  
(Leucorrhinia dubia) 

RL-SH 3 1955 N Barslundmoor, 
Seelandmoor 

Schmetterlinge     

Goldener Scheckenfalter 
(Euphydryas aurinia) 

FFH II  
RL-SH 1 

2016  Löwenstedter Sandberge 
angesiedelt 

Argus-Bläuling 
(Plebeius argus) 

RL-SH 2 2000 N Barslundmoor, 
Seelandmoor 

Hochmoor Perlmutterfalter 
(Boloria aquilunaris) 

RL-SH 2 1937  Löwenstedter Sandberge 
Moorheiden 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Idas Bläuling 
(Plebeius idas) 

RL-SH 1 1990  Löwenstedter Sandberge 
Moorheiden 

Rostbinde 
(Hipparchia semele) 

RL-SH V 1947  Löwenstedter Sandberge

Grünwidderchen 
(Adscita statices) 

RL-SH 3 2004  Löwenstedter Sandberge

Kleiner Würfel Dickkopffalter 
(Pyrgus malvae) 

RL-SH 2 1969  Löwenstedter Sandberge

Leguminosen-Dickkopffalter 
(Erynnis tages) 

RL-SH 1 1930  Löwenstedter Sandberge

Heuschrecken     

keine relevanten Angaben     

Käfer     

keine relevanten Angaben     
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsgebiet liegt, vor. 
Es integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. Diese 
Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter 
Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen im 
Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschafts-
typen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projekt-
ideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerisch e Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung des Leitbilds 
berücksichtigt:  

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 509 „Seelandmoor“: 

Bestand: Großflächiges, weitgehend entwässertes Hochmoor im Pfeifengras-Stadium einschl. derzeit 

landwirtschaftlich genutzter Randbereiche (teils Grünland auf Hochmoorböden); Teilbereiche mit 

Nadelgehölzen aufgeforstet. Im Osten ist eine weitere, derzeit isoliert liegende Moorfläche in das 

Gebiet einbezogen. 

Entwicklungsziel: Wiedervernässung des Hochmoores und Entwicklung einer ungenutzten hydro-

logischen Schutzzone unter Einbeziehung des kleineren, östlich gelegenen Moorrestes. 

Vorrangige Maßnahmen: Wiedervernässung des Hochmoores; Wasserstandsanhebung im Gesamt-

gebiet; Nutzungsextensivierung, teils Nutzungsaufgabe in den Randbereichen; Umwandlung der 

Fichtenbestände in offene moortypische Lebensräume.  

Sonstiges: Projektgebiet der Stiftung Naturschutz; Fläche am Ostrand ist als geschützter Landschafts-

bestandteil vorgeschlagen. 

 

BVS SH Hauptverbundachse „Talraum der Linnau: 

Erhaltung und Entwicklung eines weitgehend offenen Talraumes mit Naßwiesen und randlichen 

Laubgehölzen. 

 

BVS SH Hauptverbundachse „Westteils des Seelandmoores/Quellgebiet der Ostenau: 

Entwicklung eines sekundären Biotopkomplexes aus Hochmoorresten, Zwischenmoor- und Niedermoor-

lebensräumen, Feucht- und Naßwiesen auf weitgehend mineralisierten Hochmoortorfen; in den Rand-

bereichen Entwicklung von offenen bis bewaldeten trocken-mageren Lebensräumen. 

 

Gesetzlicher Biotop- und Artenschutz 

Für im Gebiet nachgewiesen Arten, Biotope und FFH-Lebensraumtypen (LRT) 
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Moorschutzprogramm des Landes Schleswig-Holstein 

€ Teile des Gebiets liegen in der landesweiten Moorkulisse 

€ Moorflächen werden mit den Ziel der Wiedervernässung finanziert 

 

Bundesprogramm „Biologische Vielfalt“ 

Verbundprojekt von Stiftung Naturschutz, DVL und IPN „Blütenbunt – Insektenreich “  

€ Förderung und Entwicklung blütenreicher Flächen 

€ Waldumwandlung 

€ Neuentwicklung von Magerrasen, Feucht- und Trockenheiden 

€ Schaffung von Rohbodenstandorten 

€ Ansiedlung spezifischer Tier- und Pflanzenarten, (Arnika, Teufelsabbiß und Goldener Scheckenfalter)  

 

 

Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I, Neuaufstellung 2020 (Auszüge) 

Kreisfreie Stadt Flensburg,  Kreise Nordfriesland und Schleswig-Flensburg: 

 

Landschaftliche Leitbilder: (Sch leswiger Vorgeest, Auszüge) 

€ In natürlicher Dynamik befindliche Fließgewässer mit angrenzenden ungenutzten und/ oder extensiv 

genutzten Flächen insbesondere in morphologisch ausgeprägten Talräumen; hier auf den Talhängen 

offene bis halboffene Magerbiotope, Gehölze und Wälder 

€ Komplexe Nieder- und Hochmoorlandschaften überwiegend mit naturnahen oder sich natürlich 

weiterentwickelnden vielfältigen Biotopen, aber auch extensiv genutzten Feucht- bis Nassgrünland-

flächen 

€ Durch naturnahe Kleinstrukturen, vor allem des Heide- oder Heidemoor-Biotopkomplexes geprägte 

Agrarlandschaft mit naturverträglicher Landnutzung 

€ Waldlandschaften auf leichten, durch hohe Stoffverlagerung gekennzeichneten sowie 

grundwassernahen Böden 

 

Hoch- und Niedermoore, Ziele 

€ Schutz und Wiederherstellung aller noch vorhandenen Moorlebensräume, 

€ Sicherung bzw. Wiederherstellung der für die Moorlebensräume notwendigen hydrologischen, 

Verhältnisse und Etablierung von an hohe Wasserstände angepasste Nutzungen, 

€ Vermeidung bzw. Reduzierung von Nähr- und Schadstoffeinträgen aus angrenzenden Nutzflächen  

€ Einbeziehung und Entwicklung angrenzender naturnaher Kontaktlebensräume wie beispielsweise 

Feuchtheiden, Niedermoore oder strukturreiches Feuchtgrünland in Renaturierungskonzepte. 

€ Im Gegensatz zu Hochmoorlebensräumen, die aufgrund der besonderen Bedingungen wie der 

Nährstoffarmut nach einer Wasserstandsanhebung sich selbst überlassen werden können, ist ein Teil 

der besonders schutzwürdigen offenen Niedermoorvegetation durch eine extensive Landnutzung, vor 

allem Mahd und Beweidung entstanden (zum Beispiel Pfeifengraswiesen, bestimmte Ausprägungen 

von Kalkflachmooren, binsen- und seggenreiche Nasswiesen mit besonderen Artvorkommen). Hierfür 

sind entsprechende extensive Nutzungen bzw. Pflegeregime zu sichern oder zu entwickeln. 
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Grünland, Ziele 

Natürliches Grünland kommt in Schleswig-Holstein nur im Bereich der Salzwiesen des Nationalparks 

Schleswig-Holsteines Wattenmeer vor. Die übrigen Grünlandstandorte sind das Ergebnis menschlicher 

Nutzungen durch Mahd oder Beweidung. Insbesondere extensiv genutzte, mesophile Grünländer mit 

alten, über viele Jahrzehnte bis Jahrhunderte nicht umgebrochenen Grasnarben können sehr artenreich 

sein und einer Vielzahl von Tier- und Pflanzenarten als Lebensraum dienen.  

€ Erhöhung des Artenreichtums, insbesondere Förderung konkurrenzschwacher und spezialisierter 

Arten durch Reduktion/ Vermeidung von Nährstoff- und Pestizideinträgen, angepasste Mahdfrequenz 

und Beweidungsdichte, 

€ Erhaltung oder Wiederherstellung möglichst naturnaher hydrologischer Bedingungen der 

standörtlichen und strukturellen Nischen als Wuchsort für spezialisierte Pflanzen und Tiere 

(beispielsweise durch Verzicht auf Schleppen und Walzen) und damit einhergehend die Vermeidung 

von Grünlandumbruch, 

€ Bewahrung bzw. Verbesserung des Zustandes des historischen Dauergrünlandes, das heißt Flächen 

mit alten Grasnarben und oftmals hohem Strukturreichtum (zum Beispiel Grüppen, Bultstrukturen), 

wegen seines besonders hohen naturschutzfachlichen Potenzials, 

€ möglichst flächendeckende Erhaltung artenreichen Grünlandes als auch die Schaffung eines 

Biotopverbundes über Trittsteinbiotope und lokale Verbindungselemente., 

 

Wälder, Ziele 

Hauptziel ist die Erhaltung und die Erhöhung des Anteils naturnaher, struktur- und artenreicher Wälder 

im Land. Ziele im Einzelnen sind: 

€ Wichtig ist die Wiederherstellung eines weitgehend natürlichen Landschaftswasserhaushaltes als 

wesentliche Grundlage für die Regeneration insbesondere der wertvollen Feuchtwälder. Auf Grund 

ihrer oftmals besonderen Bedeutung für angepasste Arten sowie als Teil historischer 

Kulturlandschaften sollen Wälder, die aus historischen Nutzungsformen hervorgegangen sind bzw. 

heute noch durch entsprechende Struktureigenschaften geprägt sind, in besonderer Weise erhalten 

und geschützt werden. 

€ Neben den Waldflächen an sich sollen auch in der Agrarlandschaft als Verbundkorridore zwischen 

isoliert gelegenen Waldflächen Feldgehölze, Knicks und andere Gehölzstrukturen erhalten und 

entwickelt werden. 

 

Besonderes Handlungserfordernis besteht für:  (Auszüge das Umfeld vom Seelandmoor) 

Biotope und Lebensraumtypen 

€ LRT 3150 eutrophe Stillgewässer, a: U2, k: U1 

€ alle waldfreien oligo- bis mesotrophen Niedermoore und Sümpfe: RL 1-2 

€ LRT 7120 Degradierte Hochmoore, U2 

€ LRT 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore, U2 

€ LRT 7150: Torfmoor-Schlenken, U1 ( 

€ Nährstoffarme Großseggenriede 

€ LRT 6510 Magere Flachlandmähwiesen, I, U2 

€ Binsen- und seggenreiche Nasswiesen, §§, RL 2 

€ Wiesenschaumkrautwiesen 
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Seltene und/oder gefährdete Tier- und Pflanzenarten 

€ Schlingnatter, II, a: U1 

€ Kreuzotter, RL 2 

€ Große Mosaikjungfer, II, U1 

€ Haubenazurjungfer, RL 1, s, k 

€ Hochmoor-Mosaikjungfer, RL 2, s, a 

€ Bekassine, I, RL 2 

€ Wachtelkönig, I, RL 1 

€ Großer Brachvogel, I, s, RL V 

€ Braunkehlchen, I 

€ Weißstorch, I, s, RL 2 

€ Feldlerche, I, RL 3 

€ Kiebitz, I, s, RL 3 

€ Neuntöter, I 

€ Wiesenpieper, I, RL V 

€ Arnika, RL 1, 

€ Lungenenzian, RL 1 

€ Echte Mondraute, RL 1, a 

€ Orchideen, b 

€ Teufelsabbiss, RL 2 

€ diverse Seggen (Klein-, Gelb-Seggen) 

€ diverse Braun- und Torfmoose 

 

Kohlenstoffreiche Böden 

Als eine der größten Kohlenstoff-Senken (nach den Ozeanen) fungiert der Boden, indem er in Form von 

organischer Substanz in den obersten 0,3 Metern Bodenschicht ungefähr doppelt so viel Kohlenstoff 

speichert, wie sich in der Atmosphäre befindet. Nach den Kriterien des IPCC und der deutschen 

bodenkundlichen Klassifikation umfassen die kohlenstoffreichen Böden Nieder- und Hochmoore, Moor- 

und Anmoorgleye sowie Anmoorpseudogleye. Diese Böden entstanden unter (Stau-) Wassereinfluss und 

bauen – bei Grundwasserabsenkung – vermehrt Humus ab, da durch die Belüftung Zersetzungsprozesse 

eingeleitet werden. Den größten Anteil an den Emissionen aus Moorböden haben die intensiv 

landwirtschaftlich als Grünland genutzten Niedermoorböden. 

 

Grünland als CO 2-Senke 

Eine CO2-Senkenfunktion hat das Grünland so lange, bis es sein spezifisches Kohlenstoffgleichgewicht 

erreicht hat. Bei einer Umwandlung von Grünland in Acker wird der größte Teil des im Boden enthaltenen 

Kohlenstoffs im ersten Jahr nach dem Umbruch als CO2 freigesetzt. Dagegen wird bei einer Neuanlage 

von Grünland Kohlenstoff im Boden gebunden. Grünland in Überflutungsgebieten, insbesondere in 

Auenlandschaften, trägt wesentlich zum Wasserrückhalt bei, indem es mehr Wasser im Boden 

zurückhalten kann.  
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Wälder 

Der Waldboden als natürliche CO2-Senke, lagert rund 70 Prozent des Kohlenstoffvorrates im Mineral-

boden und 30 Prozent im Auflagehumus an.  

Im Zusammenhang mit steigenden Kohlenstoff-Vorräten eines Waldes, also einer Senkenfunktion, ist ein 

hohes Durchschnittsalter der Bäume von großer Bedeutung. Dies bedeutet, möglichst naturnahe 

Waldbestände mit starken Einzelbäumen und Totholzmengen zuzulassen.  

 

 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:  

Die fachlichen und naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen die Erhaltung und Renaturierung 
des mehrteiligen Seelandmoors und seiner Randbereiche in den Vordergrund. Die Niederungs- 
und Moorflächen sollen vernässt werden. Wälder, Grünland und Moore sollen durch naturnahe 
Entwicklung und Vernässung verstärkt CO2 binden. Ziel ist auch eine Verminderung von 
Nährstoffeinträgen in die Fließgewässer der Umgebung. 

Offenlandbereiche im Umfeld der ungenutzten Hochmoorflächen sollen großflächig durch eine 
angepasste Pflegenutzung arten- und strukturreich entwickelt werden. Wälder, Moore und 
Sümpfe sollen sich ohne Nutzung entwickeln. Ziel sind der Schutz der dortigen Biotope und 
FHH-LRT mit den charakteristischen Tier- und Pflanzenarten sowie die lokal typischen und 
seltenen Brut- und Rastvögel des Gebiets. 

Die Landschaft am Seelandmoor soll für Moor-, Wiesen- und Offenlandvögel, Fledermäuse, 
Amphibien, Reptilien, Insekten und für Arten der Komplexlebensräume sowie für zahlreiche 
spezifische Pflanzenarten erhalten und gepflegt werden.  
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4.2 Leitbild für den SLEP „Seeland-Moor“ 

Das Gebiet „Seeland-Moor“ liegt in der Vorgeest zwischen Löwenstedt und Sillerup. Es zeichnet 
sich durch die flache Sanderlandschaft und großflächige Nieder- und Hochmoorflächen aus. Die 
Moorlandschaften entwässern natürlicherweise zu den flach eingeschnittenen Talräumen der 
Linnau, Ostenau und der Jerrisbek. Die Moor- und Sandböden sind nährstoffarm ausgebildet. 

Das Seeland-Moor ist großflächig erhalten geblieben und vernässt worden. Es kann verstärkt 
CO2 binden. Durch Verwallungen und den Verschluss von Entwässerungsgräben haben sich 
großflächig Bestände mit hochwertiger Moorvegetation entwickelt und ausgebreitet. Es hat sich 
ein strukturreiches Standortmosaik mit Moorgewässern, Schlenken, Torfmoosen, Wollgräsern, 
Feuchtheiden und Moorgehölzen sowie randlichen Eichenwäldern und Trockenheiden 
ausgebildet. Das durch die ehemalige Entwässerung und Torfgewinnung gestörte Relief ist 
durch das Wachstum von Torfmoosen wieder homogener und moortypischer ausgebildet. 
Sandige Kuppen und Moorrandflächen, die teilweise bewaldet waren, wurden durch Beweidung 
in Heideflächen und Trockenrasen entwickelt. Die Übergänge vom Moor zu den Feucht- und 
Trockenheiden sowie zu den Gehölzen sind fließend. 

Die beweideten Flächen am Moorrand sind großflächig gehölzfrei. Die Böden sind vernässt 
worden. Es gibt Blänken und gestaute Gräben sowie naturnahe Graben- und Fließgewässer. Es 
hat sich eine arten- und blütenreiche Vegetation mit Heidentypen, Magerrasen, mesophilem 
Grünland, Feuchtwiesen und nährstoffarmen Sümpfen ausgebildet. 

Die kleinflächig vorkommenden Waldbestände sind arten- und strukturreich ausgebildet. Es gibt 
Moor- und Bruchgehölze sowie standorttypische Eichenwälder, die nicht mehr genutzt werden, 
und einen hohen Anteil an Alt- und Totholz aufweisen. 

Neben den typischen Pflanzenarten der Moore haben sich charakteristische Insektenarten 
(Libellen, Heuschrecken, Tagfalter) sowie Amphibien, Reptilien und Vögel angesiedelt. Leitarten 
der Moorentwicklung sind Kranich, Brachvogel, Kreuzotter, Wollgras, Schnabelried, Sonnentau, 
Erika und Torfmoose. Die offenen Grünlandflächen sind Siedlungsraum von Offenlandvögeln, 
Amphibien, Reptilien, typischen Insektenarten und spezifischen Pflanzenarten. Leitarten der 
Entwicklung sind Neuntöter, Kiebitz, Moorfrosch und Ringelnatter. 

Das Gebiet ist durch einzelne Feldwege erschlossen und kann durchwandert werden, ist aber 
großflächig störungsarm.  
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem 
LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der 
fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen 
Ökosystemdienstleistungen des Stiftungsgebiets in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen 
nachträglich eingepflegt werden. 

 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung „Lokaler Differenzierungen“ 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok_Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z. B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einem Lok_Diff können mehrere Struktur-ID  gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann 
aber nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text 
erklärt werden. 

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -
Biotope sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten(-gilden), dargestellt in 
Tab. 9. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der Karte „Ziele“ dargestellt, die 
räumliche Abgrenzung der Lok_Diffs in der Karte „Lok_Diffs“ im Anhang. 

Das Stiftungsgebiet „Seeland-Moor“ wird drei Teilgebieten zugeordnet und diese dann weiter in 
zehn lokale Differenzierungen (Lok_Diff) unterteilt. 
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Nachfolgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels 
für die beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 03.07.2020): 

 

Stiftung: Vorlage Kartierschlüssel für Zielebenen im Zuge der SLEP Kartierungen 

 

 
Stand: 3. Juli 2020 
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Tab. 10:  Räumliche Gliederung für das Zielkonzept 

Teilgebiet LOK_DIFF Bezeichnung  Ziel_1 Ziel_2 Struktur

203  SLEP Seeland-Moor 
   

203_01  Sillerup-Linnau 
   

 203_01_01 Hochwald H WL 2, 14 

 203_01_02 Bruchwald H WS 6, 14 

203_02  Moorgrünland bei Seeland 
   

 203_02_01 Büffelweide M GF 6, 13 

203_03  Moore östlich Seeland 
   

 203_03_01 Nördlicher Moorteil, Barslundmoor M MN 6, 13 

 203_03_02 Wald bei Wanderupfeld M WL 2, 14 

 203_03_03 Heide bei Wanderupfeld M HM 9, 12 

 203_03_04 Südlicher Moorteil, Seelandmoor M MN 6, 13 

 203_03_05 Zentraler Moorteich M SO 14 

 203_03_06 Moorrand, West M HM 9, 14 

 203_03_07 Moorrand, Ost M GF 14 

 

 
Abb. 1:  Räumliche Gliederung für das SLEP-Gebiet „Seeland-Moor“ 
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5.1.1 Teilgebiet 203_01: Sillerup-Linnau 

Teilgebiet: 203_01, Sillerup-Linnau 

Bestand 

 

Nördlich von Sillerup liegt im breiten Talraum und Einzugsgebiet der Linnau ein etwa 

25 Hektar großer Komplex mit angepflanzten Gehölzen. Es handelt sich meist um 

Anpflanzungen aus Laub- und Nagelgehölzen auf Sandboden (Dünen) sowie kleinen 

Bruchwäldern mit Rieden und Gewässern in Senken.  

Der Stiftung Naturschutz gehört eine Fläche von 7,3 ha, die zwischen der K 66 und 

einem Feldweg nördlich vom Ortsrand liegt. Der Boden fällt nach Norden ab. Dort gibt 

es eine alte mehrteilige Gewässersenke mit Bruchwald. Der Hauptteil der Anpflanzung 

ist von jungem Laubwald bestanden. Ehemalige Bestände mit Nadelgehölzen wurden 

nach Windbruch eingeschlagen. Dort findet eine Umwandlung zu Laubwald statt. An 

drei Seiten wird das Gehölze durch Straße, Wege und die Siedlung begrenzt. Nach 

Westen schließen sich weitere angepflanzte Gehölze an. 

Ziele 
 

Ziel ist es, die Gehölzbestände zu erhalten und als naturnahen Komplexlebensraum 

mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung weiter zu entwickeln. Das umfasst das 

gesamte Spektrum aller dort typischen Habitate mit eingestreuten Gewässern, kleinen 

Bruchwäldern und Laubwaldbeständen mit Alt- und Totholz. 

Leit- und Zielarten sind Wald- und Gehölzvögel, Amphibien, Reptilien und Pflanzen der 

naturnahen Gehölze und Sumpfgewässer.  

Maßnahmen Die Gehölze sollen zu naturnahen standorttypischen Laubwäldern mit hohen Anteilen 

an Alt- und Totholz aufwachsen. Nadel- und Fremdgehölze sowie dicht stehende 

Bäume können eingeschlagen und die Bestände damit aufgelichtet werden. Die 

Umwandlung des Waldes soll durch Anpflanzung geeigneter Bäume (Eichen, Buchen) 

beschleunigt werden. Selbstbestockung kann auf Lichtungen gefördert werden. 

Langfristig sind die Bestände ohne Nutzung altern zu lassen. Ein Einschlag sollte nur 

noch zur Verkehrssicherheit durchgeführt werden. 

 

 
Abb. 2:  Räumliche Gliederung des SLEP-Gebiets bei Sillerup 
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5.1.1.1 203_01_01, Hochwald 

203_01_01, Hochwald 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 2, 14, 

lichter Wald, strukturreich  

Bestand Am Talrand liegt bei Sillerup auf sandigem Geestboden und Dünen ein 5,7 ha großer 

Bereich mit angepflanzten Laub- und Nadelgehölzen. Es gibt standorttypische Arten 

wie Eiche, Buche, Bergahorn und Vogelkirsche sowie standortfremde Nadel- und 

Laubgehölze. Die Anpflanzungen sich dichtwüchsig und etwa 15 m hoch. Teilweise 

findet Umbau der Gehölze statt. Insbesondere auf ehemaligen Nadelholzbeständen. 

Dort wurden bereits vereinzelt junge Laubgehölze gepflanzt. Noch sind die 

Umbauflächen vom Aufkommen dichter Bestände von Traubenkirsche geprägt.  

Der Unterwuchs ist auch in den naturnahen Anpflanzungen unspezifisch und wird von 

häufigen Schattarten dominiert. Eine Waldvegetation i.e.S. ist noch nicht ausgebildet.  

Durch den Bestand verläuft eine Reit- und Wanderweg.  

 

Ziele Ziel ist es, den angepflanzten Gehölzbestand zu einem standorttypischen Laubwald 

mit Habitatbäumen, Alt- und Totholz ohne Nutzung aufwachsen zu lassen.  

Ziel- und Leitarten sind Fledermäuse, Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien, 

allgemein Waldvögel sowie Höhenbrüter wie Kleiber und Spechte. Weiterhin sollten 

Pilze und Habitate für Käfer inklusive Totholzkäfern entwickelt werden. 

 

Maßnahmen Die Anpflanzung ist langfristig ohne Nutzung zu belassen. Die sehr dicht stehenden 

Bestände sowie ggf. Nadel- und Fremdgehölze sollten eingeschlagen und das 

Aufkommen standorttypischer Laubgehölze gefördert werden. Der Umbau des Waldes 

ist nach den Handlungsgrundsätzen für naturnahe Wälder durchzuführen. Ein 

Einschlag von Gehölzen sollte später nur noch zur Verkehrssicherung an dem 

Wanderweg und den Waldrändern durchgeführt werden müssen. 

Gezielte Maßnahmen zum Artenschutz können für Vögel (Höhenbrüter), Fledermäuse, 

Totholzkäfer, Pilze und Pflanzen durchgeführt werden. 

 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.02.01.08 Maßnahmen zum Umbau von Nadel- in Laubwald 
02.04 Schaffung / Erhalt von Strukturen im Wald 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
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Fotos  

 

 

 

5.1.1.2 203_01_02, Bruchwald 

203_01_02, Bruchwald 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: WS  

Sumpf- / Bruchwald 

Struktur: 6, 14, 

mit Gewässer, strukturreich  

Bestand In einer Geländesenke nördlich von Sillerup befindet sich ein naturnaher Bruchwald mit 

mehreren alten Gewässern. Der Bereich ist 2,1 ha groß und grenzt an den Hochwald 

und einen Feldweg an. Das Bruchgehölz wird von Weiden und Erlen dominiert. Es 

kommen auch Birken, Vogelkrischen, Bergahorn und Holunder vor. Die Gewässer 

weisen breite Uferröhrichte und Riede auf und sind kaum zugänglich. Ein Gewässer 

am Wanderweg wurde ausgeräumt und vor der Verlandung bewahrt. 

Am Rand zum Hochwald verläuft ein Reit- und Wanderweg. 

Ziele Ziel ist es, die Sumpf- und Bruchwaldbestände inklusive der Gewässer und Uferriede 

zu erhalten und als naturnahen Komplexlebensraum mit den angrenzenden Wäldern 

und einer typischen Tier- und Pflanzenbesiedlung weiter zu entwickeln.  

Leit- und Zielarten sind Vögel der Bruchwälder, Sumpfvögel, Amphibien, Libellen und 

Tagfalter der Sümpfe und Bruchwälder. Bei Pflanzen sind allgemein Sumpfpflanzen 

und Bruchwaldarten wie Torfmoose, Fieberklee, Sumpf-Blutauge, Sumpf-Haarstrang, 

Sumpf-Farn, Wasserfeder, Sumpf-Segge, Sumpf-Dotterblume und Sumpf-Pippau als 

mögliche Leitarten zu nennen. 

Maßnahmen Der Bruchwald sollte ohne Nutzung einer natürlichen Entwicklung vorbehalten werden. 

Absterbende Bäume sind im Bestand zu belassen. Langfristig ist der Anteil an Altholz 

und Habitatbäumen zu erhöhen. Die Gewässer sollten einer natürlichen Verlandung 

unterliegen und der Bereich möglichst unzugänglich bleiben, um die störungsfreien 

Bereiche zu erhalten.  
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Es können gezielte Artenschutzmaßnahmen für Vögel, Säuger (Fledermäuse), 

Amphibien, Tagfalter, Käfer und Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.04 Schaffung / Erhalt von Strukturen im Wald 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
 

Fotos  

 

 



SLEP Seeland-Moor - Zielkonzept - Endfassung  Seite 25 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

5.1.2 Teilgebiet 203_02: Moorgrünland bei Seeland 

Teilgebiet: 203_02, Moorgrünland bei Seeland 

Bestand 

 

Südwestlich von Seeland liegt ein Niederungsgebiet mit Hoch- und Niedermoorboden, 

das überwiegend als Grünland genutzt wird. Teilweise ist artenreiches Feuchtgrünland 

ausgebildet. Zudem gibt es kleine Reste von Hochmoorvegetation und Moorteiche aus 

alten Abgrabungen. Die Landschaft ist großflächig offen und wird von Feldwegen und 

vielen Gräben und gegliedert. Die Flächen sind an einen vertieften Hauptvorfluter 

angeschlossen, der das Wasser zur Ostenau in Richtung Löwenstedt ableitet.  

Der Stiftung Naturschutz gehört z.Z. eine zusammenhänge Fläche auf Moorboden von 

gut 20 Hektar zwischen einem Feldweg im Süden und dem Hauptvorfluter im Norden. 

Die Fläche wird von Gräben parzelliert, die zum Vorfluter entwässern. Sie wurden 

gestaut und mit regulierbaren Stauen versehen. Zudem wurde ein großes temporäres 

Flachgewässer neu angelegt. Die Fläche wird zusammenhängend mit Wasserbüffeln 

beweidet. Düngung, Walzen und andere Bodenbearbeitungen finden nicht mehr statt. 

Das Grünland ist (noch) meist mäßig arten- und blütenreich ausgebildet und befindet 

sich in einer Entwicklungsphase zu artenreicheren Beständen.  

Ziele 
 

Ziel ist es, die ausgedehnten, offenen Grünlandflächen zu erhalten und eine optimale 

Entwicklung von landschaftstypischen mesophilen, blütenreichen Beständen mit 

Feucht- und Nassgrünland inklusive seltener Pflanzen- und Tierarten zu ermöglichen. 

Hauptzielgruppe für die strukturelle Entwicklung sind Wiesen- und Offenlandvögel. 

Maßnahmen Das Weidemanagement der Grünlandflächen soll auf die Erfordernisse zur Erhaltung 

und Förderung der Wiesen- und Offenlandvögel abgestimmt werden. Dazu sind die 

Flächen möglichst großflächig zusammenhängend durch extensive Beweidung offen 

zu halten. Eine zusätzliche Pflegemahd ist möglich. Die Nutzungsintensität ist so der 

Aufwuchsleistung so anzupassen, dass keine hochwüchsigen Gras- und Staudenfluren 

oder Gehölze aufkommen können. Auf interne Zäune sollte möglichst ganz verzichtet 

werden, um hochwüchsige Sichtbarrieren zu vermeiden. Der Wasserstand ist auf den 

Flächen durch den Verschluss oder den Stau von Gräben möglichst hoch einzustellen. 

Überschwemmungen des Grünlands und starke Schwankungen des Wasserstands 

sind dabei zu tolerieren. Gewässer können angelegt und gepflegt werden. 

 

5.1.2.1 203_02_01, Büffelweide 

203_02_01, Büffelweide 

Zielebene 1: M  

Moorlandschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland  

Struktur: 6, 13, 

mit Gewässer, ohne Gehölze und 

hohe Strukturen  

Bestand In der Grünlandniederung südwestlich von Seeland liegt eine 20,7 ha große Fläche der 

Stiftung Naturschutz. Es handelt sich um fünf ehemals getrennte Parzellen, die zu 

einer Weideeinheit verbunden sind. Zäune an internen Gräben wurden entfernt und die 

Gräben hoch aufgestaut. Zudem wurde im westlichen Teil ein großes Flachgewässer 

angelegt und mit einer regulierbaren Stauvorrichtung versehen. Der Moorboden wurde 

dadurch vernässt und unterliegt natürlichen Wasserstandsschwankungen. Die Fläche 

wird zusammenhängend mit Wasserbüffeln und anderen Rindern beweidet. Die Tiere 

haben Zugang zu allen Habitaten und haben etliche Suhlen neu geschaffen.  



SLEP Seeland-Moor - Zielkonzept - Endfassung  Seite 26 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

Das Grünland ist großflächig offen und gehölzfrei. Eingeschlossen sind Blänken, 

Gewässer und gestaute Gräben. Die Vegetation ist meist mäßig blüten- und artenreich 

ausgebildet (GYf). Das Feuchtgrünland wird vielfach von Gräsern wie Honiggras und 

Weißes Straußgras dominiert. Blütenreiche Kräuter sind regelmäßig vorhanden und 

breiten sich aus wie z.B. Kriechender Hahnenfuß, Herbst-Löwenzahn, Weiß-Klee und 

Gänseblümchen sowie auf noch geringem Niveau Kuckucks-Lichtnelke, Wiesen-

Schaumkraut und Wiesen-Sauerampfer. Nach Westen kommen verstärkt Binsen vor. 

Dort ist die Vegetation nährstoffärmer mit Wiesen-Segge und Ruchgras ausgebildet. 

An Gewässerufern siedeln u.a. Graue Segge, Wassernabel und Pfeifengras. 

Insgesamt sind die Flächen nach der Umsetzung der Maßnahmen (Vernässung und 

Beweidung mit Wasserbüffeln) in einer Entwicklungsphase, die noch nicht beendet ist. 

Vermutlich werden die Flächen weiter aushagern und sich Kräuter nährstoffarmer und 

saurer Standorte weiter ausbreiten. 

Ziele Ziel ist es, die Feuchtgrünlandbestände auf Moorboden zu erhalten und die Flächen 

insgesamt zu arten- und blütenreichem Grünland nasser bis frischer Standorte 

(„Wertgrünland“) und auch mit Beständen von Seggen und Binsen sowie temporären 

Flachgewässern naturschutzfachlich weiter zu entwickeln.  

Leitarten für die strukturelle Entwicklung sind Wiesenvögel. Zielarten sind u.a. Kiebitz, 

Rotschenkel, Bekassine, Brachvogel, Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze, 

Flussregenpfeifer, Kampfläufer, Austernfischer, Blau- und Braunkehlchen sowie 

Moorfrosch, Braunfleckiger Perlmutterfalter und Sumpfschrecke. Bei Pflanzen sind 

Arten zu nennen wie z.B. Kuckucks-Lichtnelke, Sumpf-Sternmiere, Sumpf-Kratzdistel, 

Sumpf-Hornklee, Sumpf-Veilchen, Sumpf-Blutauge, Wassernabel, Schlanke Segge, 

Graue Segge und Wiesen-Segge. 

Maßnahmen Die Grünlandflächen sollen durch extensive Weidenutzung mit robusten Rindern offen 

gehalten werden. Der Einsatz von Wasserbüffeln hat sich bewährt. Auf interne Zäune 

an Gräben, Blänken und Gewässern soll verzichtet werden. Eine zusätzliche Mahd 

befahrbarer Teilflächen ist möglich. Der Moorboden soll maximal vernässt werden. 

Drainagen sollen unterbrochen und Gräben mit (regulierbaren) Stauen verschlossen 

werden. Staue sind auf ihre Funktion zu überprüfen und ggf. instand zu setzen. 

Blänken und Flachgewässer sollen erhalten und gepflegt werden. Zu den vertieften 

Vorflutern ist der Boden abzudämmen. Gehölzaufkommen sollen durch Beweidung 

und ggf. Einschlag entgegengewirkt werden, um großflächig Grünlandflächen ohne 

Sichthindernisse zu erhalten. Lediglich einzelne Weidenbüsche sind tolerabel. 

Gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen für typische Pflanzen des Grünlands und 

der Gewässer oder Tiere wie Wiesen- und Offenlandvögel, Amphibien, Reptilien, 

Heuschrecken, Libellen und Tagfalter können durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.02.12  Pflegemahd 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.02 Anlage / Entwicklung von Retentionsflächen 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
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04.01.15 Grabenanstau 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 
04.05 Pflege von Stillgewässern 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.02.08 Gemeinschaftlicher Wiesenvogelschutz 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
 

Fotos  
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5.1.3 Teilgebiet 203_03: Moore östlich Seeland 

Teilgebiet: 203_03, Moore östlich Seeland 

Bestand 

 

Östlich von Seeland liegt ein mehrteiliges Moorgebiet auf einer Wasserscheide und 

entwässert in unterschiedliche Richtungen. Dazwischen liegen sandige Flächen, die 

teilweise zu flachen Dünen aufgeweht wurden und Bereiche mit Niedermoorboden. Der 

noch recht naturnahe Landschaftsausschnitt, der zwischen intensiv genutzten Äckern 

liegt, ist etwa 160 ha groß. Der Stiftung Naturschutz gehören in dort z.Z. 65,7 ha, die 

meist verstreut im Gebiet liegen. 

Die Hochmoorflächen wurden entwässert, parzelliert und sind durch Nutzung und 

Torfentnahme mit vielen Handtorfstichen überprägt. Im Nordteil hat eine Vernässung 

und Renaturierung stattgefunden. Es gibt Relikte und wiedervernässte Bereiche mit 

moortypischer Besiedlung mit Torfmoosen und Schlenken. Große Flächen werden von 

Degenrationsstadien mit Beständen von Pfeifengras und Birke eingenommen. Die 

Randflächen auf Niedermoor sind verbracht und werden stark von Traubenkirsche 

besiedelt. Auf Sandboden und Dünenstandorten wurden Gehölze angepflanzt. Meist 

handelt es sich um naturferne Nadel- und Fremdgehölze. Ein Großteil der Bäume ist 

durch Windbruch geschädigt worden. 

 

Ziele 
 

Ziel ist es, hochwertige Moorstandorte im Seelandmoor zu erhalten und alle Flächen 

im Moorbereich mit moortypischer Tier- und Pflanzenbesiedlung weiter zu entwickeln. 

Es sollen Vegetationsbestände der sich regenerierenden Hochmoore mit Torfmoosen 

und Wollgräsern, Gesellschaften der Übergangs- und Schwingrasenmoore sowie 

Feuchtheiden und Moorgewässer gefördert werden. Am Moorrand sollen artenreiches 

Feuchtgrünland und Sümpfe nährstoffarmer Standorte auf Niedermoorboden sowie 

Heiden, Magerrasen und naturnahe Wälder auf Sandboden entwickelt werden. 

Zielartengruppen sind Vögel, Amphibien, Reptilien, Libellen, Schmetterlinge und 

Heuschrecken sowie Pflanzen der strukturreichen Moorlandschaften mit Feucht- und 

Trockenheiden, extensiven Grünlandflächen und Gehölzen. 

Maßnahmen Das Moor sollte großflächig und umfassend vernässt werden. Die bereits begonnene 

Vernässung kann auf den verschiedenen Teilbereichen weiter fortgeführt werden. 

Dazu sollten im gesamten Moor Gräben verschlossen und ggf. Moorpolder angelegt 

werden. Die vernässten Flächen sind ohne Nutzung zu naturnahen Moorgesellschaften 

zu entwickeln. Standortgerechte Gehölze sollten erhalten, vernässt und aufgelichtet 

werden. Traubenkirschen, Fremd- und Nadelgehölze sind möglichst vollständig zu 

entfernen. Auf Sandboden können die Gehölze maschinell gerodet werden. Flächen 

am Moorrand, die auf Niedermoor- oder Sandboden liegen sollten durch eine extensive 

Weidenutzung zu Feuchtgrünland, Magerrasen und Heiden entwickelt werden. Eine 

gezielte Pflege hochwertiger Habitate wie z.B. Feuchtheiden, nährstoffarme Sümpfe 

und artenreiche Säume ist notwendig. Eine weitere Arrondierung der Flächen ist 

anzustreben, um die notwendigen Maßnahmen nachhaltig durchführen zu können. 

Es können Maßnahmen des Biotop- und Artenschutzes z.B. für Pflanzen, Vögel, 

Amphibien, Reptilien, Libellen und Schmetterlinge durchgeführt werden. 
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5.1.3.1 203_03_01, Nördlicher Moorteil, Barslundmoor 

203_03_01, Nördlicher Moorteil, Barslundmoor 

Zielebene 1: M  

Moorlandschaft 

Zielebene 2: MN  

naturnahes Moor 

Struktur: 6, 13, 

mit Gewässer, ohne Gehölze und 

hohe Strukturen  

Bestand Nördlich des Feldwegs zwischen Seeland und Wanderupfeld liegt der 45 Hektar große 

nördliche Moorbereich (Barslunder Moor). Dieses Gebiet wird durch einen begehbaren 

Moordamm in zwei Teile gegliedert. Der Hauptteil entwässert nach Norden ins 

Einzugsgebiet der Linnau. Der Westteil entwässert über Rohrleitungen und Vorfluter 

zur Ostenau. Beide Teile wurden bereits durch Randverwallungen vernässt. Zudem 

gibt es einen Stau (Mönch) durch den der Wasserstand reguliert werden kann. Dieser 

ist (2020) funktionsuntüchtig. Innerhalb des Moores sind keine weiteren Staue (mehr) 

erkennbar. Die Mooroberfläche ist von alten, verlandeten Handtorfstichen, Torfbänken 

und mehreren Gewässern geprägt. Dort wurde u.a. die Hauben-Azurjungfer in großer 

Anzahl festgestellt. Es gibt Regenerationskomplexe mit Torfmoosen, Schlenken-

Gesellschaften, Wollgräsern und Feuchtheiden sowie auch höher gelegene Bereiche 

mit Degenerationsstadien. Diese werden von Pfeifengras, Gagel und Birken 

bestanden. Teilweise breiten sich Traubenkirschen stark aus. Auf dem alten 

Moordamm siedeln blütenreiche Magerrasen und einige seltene Arten. Dort kommen 

u.a. Kreuzblümchen, Augentrost und Borstgras vor.  

Der Stiftung Naturschutz gehören etwa 24 ha des vernässten Moorgebiets. Die 

einzelnen Parzellen liegen verteilt im Moor. Sie sind repräsentativ und wie oben 

beschrieben besiedelt und unterscheiden sich nicht von benachbarten Moorparzellen. 

Ziele Ziel ist es, die hochwertigen und vielfältigen Reliktstandorte im Moor zu erhalten und 

als Refugium für das gesamte Moor mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung zu 

entwickeln. Es sollen Vegetationsbestände der sich regenerierenden Hochmoore mit 

Torfmoosen und Wollgräsern sowie Bereiche mit Übergangsmooren, Moorgewässern 

und Moorheiden gefördert werden. Das Moor sollte möglichst baumfrei bleiben. 

Leit- und Zielarten sind Kranich, Bekassine, Braun-, Schwarz- und Blaukehlchen sowie 

Moorfrosch, Kreuzotter, Moorlibellen (z.B. Hauben-Azurjungfer) und Tagfalter der 

Hochmoore. Bei den Pflanzen sind allgemein Torfmoose und Wollgräser sowie Weißes 

Schnabelried, Sonnentau, Moorlilie, Schlangenwurz, Fieberklee, Wasserschlauch, 

Rasenbinse, Moosbeere, Lungen-Enzian, Rosmarin-, Besen- und Glockenheide als 

Leitarten zu nennen. 

Maßnahmen Die Randverwallungen und Staueinrichtungen (Mönche) beider Moorteile sollen auf 

ihre Funktionsfähigkeit überprüft und ggf. instand gesetzt werden. Weitere Bodenstaue 

sind in noch bestehenden Gräben einzubauen, um das Wasser stärker auf den 

Flächen zurückzuhalten. Die vernässten Moorflächen sind ohne Nutzung zu 

naturnahen Übergangs- und Hochmoorgesellschaften mit offenem 

Landschaftscharakter zu entwickeln. Aufkommende Gehölzbestände mit Birke und 

Traubenkirsche sollen ggf. wieder entfernt werden. Bestände mit Gagel sind belassen. 

Sonder- und Saumhabitate wie Gewässer, Ufer und Feuchtheiden sollen erhalten 

bleiben und können gepflegt und ggf. gemäht werden.  

Es können Maßnahmen des Artenschutzes z.B. für Pflanzen, Vögel, Amphibien, 

Reptilien, Libellen und Tagfalter der Moorstandorte durchgeführt werden.  
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Code SH 01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.02 Anlage / Entwicklung von Retentionsflächen 
04.01.06.02 Anlage von Torfverwallung 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.15 Grabenanstau 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
20.01 Flächenerwerb  
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  
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5.1.3.2 203_03_02, Wald bei Wanderupfeld 

203_03_02, Wald bei Wanderupfeld 

Zielebene 1: M  

Moorlandschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 2, 14, 

lichter Wald, strukturreich  

Bestand Bei Wanderupfeld liegt am Rand vom Moor eine ca. 2,0 ha große Gehölz-Anpflanzung 

aus dicht stehenden Laubgehölzen auf sandigem Boden. Sie ist Teil einer ehemals 

deutlich größeren Anpflanzung zwischen den Moorflächen und der intensiv genutzten 

Ackerlandschaft. Die „Dreiecksfläche“ grenzt auf einer Länge von 380 m an den 

Feldweg an. Die Bäume sind 8 bis 12 Meter hoch und dicht in Reihen gepflanzt 

worden. Es handelt sich um Laubgehölze unterschiedlicher Arten wie Eiche, Rotbuche, 

Hainbuche, Berg-Ahorn und Vogelkirsche. Zum Moor hin wachsen verschiedene 

Nadelholzarten und an lichten Säumen Holunder, Eberesche und Traubenkirsche. Im 

Unterwuchs siedelt eine ruderale Schattvegetation mit Quecke, Honiggras, Brennessel, 

Fingerhut, Wiesen-Kerbel und Dornfarn. 

Ziele Ziel ist es, die Anpflanzung als naturnahen, hochwertigen Wald als Puffer zum Moor zu 

entwickeln. Es soll ein „Naturwald“ als Lebensraum für Wald- und Gehölzarten mit 

typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung des Waldes und der Waldränder entwickelt 

werden. Die Ziele umfassen neben typischen Waldhabitaten auch die Saumhabitate 

am Waldrand. Leit- und Zielarten sind Wald- und Gehölzvögel mit Kleiber, Spechten, 

Tag- und Nachtgreifen, Wald-Fledermäusen, Totholzkäfern und Pilzen. Es soll eine 

waldtypische Bodenflora nährstoffarmer Laubwälder entwickelt werden. 

Maßnahmen Die Gehölze der Anpflanzung sollten ohne weitere Holznutzung langfristig zu einem 

standorttypischen lichten Altwald entwickelt werden. Der Anteil an Alt- und Totholz soll 

sich auf natürliche Weise erhöhen und Totholz im Bestand verbleiben. Der Umbau 

kann durch Einschlag beschleunigt werden. Das beim Umbau und der Auflichtung 

anfallende Holz soll entfernt werden. Natürliches Bruchholz und stehendes Totholz ist 

im Bestand zu belassen.  

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Tier- und Pflanzenarten können 

durchgeführt werden, z.B. für Fledermäuse, Höhlenbrüter und Totholzkäfer. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.02.01.08 Maßnahmen zum Umbau von Nadel- in Laubwald 
02.04 Schaffung / Erhalt von Strukturen im Wald 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
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Fotos  

 

 

 

5.1.3.3 203_03_03, Heide bei Wanderupfeld 

203_03_03, Heide bei Wanderupfeld 

Zielebene 1: M  

Moorlandschaft 

Zielebene 2: HM  

Heide/Magerrasen  

Struktur: 9, 12, 

heide- und magerrasengeprägt, 

Einzelbäume oder Baumgruppen  

Bestand Bei Wanderupfeld liegt am Moorrand ein flachkuppiges Gelände mit Flugsanddecken, 

das mit Nadelgehölzen bestockt wurde. Die Mehrzahl der angepflanzten Bäume ist von 

Windbruch betroffen, sodass aktuell große offene Flächen vorhanden sind. Es gibt 

Bereiche mit alten Stubben, aufkommender Traubenkirsche und anderen Pionierarten. 

Einige Bereiche wurden wieder aufgeforstet. Zudem gibt es Reste mit älteren Bäumen, 

zumeist Fichten und Kiefern. Vereinzelt kommen Eichen und Birken vor. Insgesamt ist 

der Bereich von starken Störungen durch die (Not-) Ernte umgebrochener Bäume 

geprägt. 

Im Unterwuchs siedeln Arten trocken-magerer Heidestandorte wie z.B. Besenheide, 

Draht-Schmiele, Ruchgras, Feld-Hainsimse, Pillen-Segge, Kleines Habichtskraut, 

Ferkelkraut, Kleiner Sauerampfer und Thymian. 

Die Flächen werden von mehreren Feldwegen unterteilt. Die verschiedenen Parzellen 

sind zusammen etwa 14 ha groß. Der Stiftung Naturschutz gehören z.Z. 10,6 ha. Die 

sich durch die Wege drei Bereichen zuordnen lassen. 

 

Ziele Ziel ist es die abgängigen Nadelgehölze durch naturnahe Heideflächen zu ersetzen. 

Am Moorrand soll eine offene Heidelandschaft mit nur noch wenigen Bäumen auf dem 

sandigen Boden entstehen. Ein erneutes Zuwachsen mit Gehölzen ist zu verhindern. 

Es sollen verschiedene Stadien der Heideentwicklung von Rohbodenstellen bis hin zu 

Randbeständen mit lichten Eichen-Heidewäldern und feuchten Säumen am Moorrand 

entwickelt werden. 

Leitartengruppen der strukturellen Entwicklung sind v.a. Pflanzen, Schmetterlinge, 

Stechimmen, Heuschrecken und andere Insekten der Heidestandorte wie z.B. Arnika, 

Hunds-Veilchen, Schwarzwurzel, Augentrost, Englischer Ginster, Färber-Ginster, 

Teufelsabbiß, Kreuzblümchen, Borstgras, Dreizahn und Besenheide. Neben Grab- und 

Sandwespen ist der Goldene Scheckenfalter eine weitere Zielart. 
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Maßnahmen Für die Heideentwicklung ist es notwendig, die Restgehölze zu roden und offene 

Stellen mit Sandboden zu schaffen. Eine umfassende Umwandlung der Standorte wie 

an den Lütjenholmer Binnendünen (vgl. Konzept) hat sich bewährt. Die Entwicklung 

der Heiden sollte durch Übertragung von Mahd- und Druschgut und die Pflanzung 

einzelner Arten gefördert werden. Insbesondere müssen seltene und weniger 

verbreitete Arten gezielt angesiedelt werden. Zum Erhalt naturnaher Heiden hat sich 

eine Pflegebeweidung mit Schafen oder Robustrindern bewährt. Ergänzend dazu 

können weitere Maßnahmen notwendig sein wie Bekämpfung der Traubenkirsche, 

Schaffung von Rohbodenstellen und Vertiefung alter Senken zu temporären 

Heidegewässern. 

Für eine nachhaltige Entwicklung ist eine Arrondierung der Flächen sinnvoll und ein 

detailliertes Entwicklungskonzept notwendig. Es sollten die Flächen beiderseits des 

Feldwegs zwischen Wanderupfeld und Seeland eingebunden werden. 

Es können Biotop- und Artenschutzmaßnahmen durchgeführt werden, z.B. für 

Pflanzen, Vögel, Amphibien, Reptilien und Insekten.  

Code SH 01.02.03 Beweidung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung (auch incl. Ziegen) 
01.02.12  Pflegemahd 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
01.12 Wiederaufnahme alter landwirtschaftlicher Nutzungsformen 
02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.05 Plaggenhieb / Abplaggen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
20.01 Flächenerwerb  
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 
 

Fotos  
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5.1.3.4 203_03_04, Südlicher Moorteil, Seelandmoor 

203_03_04, Südlicher Moorteil, Seelandmoor 

Zielebene 1: M  

Moorlandschaft 

Zielebene 2: MN  

naturnahes Moor 

Struktur: 6, 13, 

mit Gewässer, ohne Gehölze und 

hohe Strukturen  

Bestand Südlich des Feldwegs zwischen Seeland und Wanderupfeld liegt ein ca. 60 ha großer, 

sehr heterogener Teil des Moores. Das Moorgebiet wird in südliche und östliche 

Richtung entwässert und ist an das Einzuggebiet der Jerrisbek angeschlossen. Die 

Mooroberfläche ist stark gestört. Es gibt neben alten Handtorfstichen, mehrere große 

Gewässer sowie kreisrunde Vertiefungen und große, trockene Torfbänke. Der Stiftung 

Naturschutz gehören z.Z. elf Moorparzellen mit einer Größe von 11,8 ha. Sie liegen 

verteilt im Moor und unterscheiden sich meist nicht von den Nachbarflächen. Dennoch 

gibt es einzelne Privatparzellen, die noch intensiv als Grünland genutzt werden und 

wie Fremdkörper in der ansonsten ungenutzten Moorlandschaft liegen.  

Die Vegetation des Moores wird von Degenerationsstadien mit Pfeifengras und Birken 

dominiert. Moortypische Vegetation kommt kleinflächig in alten Torfstichen, in nassen 

Senken und an Gewässerufern vor. Dort gibt es Reliktbestände moortypischer Arten 

mit Torfmoosen, Wollgräsern und Moorheide.  

Am Rand des Moorgebiets liegen mehrere Feldwege, von denen die verschiedenen 

Moorteile erreichbar sind. 

Ziele Ziel ist es, die kleinen noch moortypischen Reliktstandorte im Moor zu erhalten und als 

Refugium für eine großräumige, naturnahe Moorentwicklung zu nutzen. Es sollen 

Vegetationsbestände der sich regenerierenden Hochmoore mit Torfmoosen und 

Wollgräsern, Gesellschaften der Übergangs- und Schwingrasenmoore sowie 

Feuchtheiden gefördert werden.  
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Leit- und Zielarten sind Kranich und Bekassine sowie Moorfrosch, Kreuzotter, 

Moorlibellen und Tagfalter der Hochmoore. Bei den Pflanzen sind allgemein Torfmoose 

und Wollgräser sowie Weißes Schnabelried, Sonnentau, Moorlilie, Schlangenwurz, 

Fieberklee, Wasserschlauch, Moosbeere und Glockenheide als Leitarten zu nennen. 

 

Maßnahmen Das Restmoor sollte großflächig vernässt werden. Die Vernässung des Moores sollte 

durch die Anlage von Verwallungen aus Torfboden erfolgen. Je nach Höhenrelief 

könnten mehrere Staue oder Moorpolder angelegt werden, die das Regenwasser im 

Moorboden zurückhalten. Bei der Anlage sind hochwertige Reliktstandorte zu 

belassen. Die vernässten Moorpolder sind ohne Nutzung zu naturnahen Übergangs- 

und Hochmoorgesellschaften mit offenem Landschaftscharakter zu entwickeln. 

Aufkommenden Gehölze können ggf. wieder entfernt werden. Für die naturnahe 

Moorentwicklung bedarf es eines Entwicklungs- und Vernässungskonzepts sowie einer 

Analyse des Ist- Zustandes. Eine Arrondierung der Fläche ist notwendig. 

Es können Maßnahmen des Artenschutzes für z.B. Pflanzen, Vögel, Amphibien, 

Reptilien, Libellen und Tagfalter durchgeführt werden.  

Code SH 01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.02 Anlage / Entwicklung von Retentionsflächen 
04.01.06.02 Anlage von Torfverwallung 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.15 Grabenanstau 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.05 Plaggenhieb / Abplaggen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
20.01 Flächenerwerb  
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 
 

Fotos  
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5.1.3.5 203_03_05, Zentraler Moorteich 

203_03_05, Zentraler Moorteich 

Zielebene 1: M  

Moorlandschaft 

Zielebene 2: SO  

Oligo- bis mesotrophes 

naturnahes Gewässer  

Struktur: 14, 

strukturreich  

Bestand Im Zentrum des Moors liegt ein etwa 2,6 ha großes Abbaugewässer, das überwiegend 

im Besitz der Stiftung Naturschutz ist. Dort wurde vermutlich maschinell Torf abgebaut. 

Heute ist das große Gewässer noch von langen geraden Uferkanten geprägt, wo die 

entwässerten Moorflächen meist bis direkt ans Wasser heranreichen. Es gibt auch 

mindestens sieben kleine vor Wellenschlag geschützte Buchten, an denen eine 

randliche Verlandung eingesetzt hat. Dort ist eine typische Ufer- und Moorvegetation 

mit Torfmoosen, Wollgräsern und schmalen Röhrichten ausgebildet. Am Ufer siedeln 

nur vereinzelt Birken und andere Gehölze, sodass der Moorteich großflächig offen ist. 

Flutende Schwimmdecken und Wasserpflanzen wurden nicht festgestellt, 

entsprechende Arten könnten kleinflächig vorkommen. 

Der Moorteich wird von Vögeln als Rast- und Brutplatz genutzt. Zudem gibt es 

Moorlibellen und eventuelle Amphibien wie Erdkröte und Moorforsch. 

Ziele Ziel ist es, die naturnahe Entwicklung von flutenden Verlandungsgesellschaften in dem 

großen Moorteich und die Vielfalt typischer Gewässer- und Uferhabitate für Gruppen 

wie Wasser- und Uferpflanzen, Vögel, Amphibien und Moorlibellen zu fördern. 

Leit- und Zielarten sind z.B. Kranich, Trauerseeschwalbe, Moorfrosch, Erdkröte, Torf-

Mosaikjungfer, Kleine Moosjungfer, Nordische Moosjungfer, Große Moosjungfer, 

Hauben-Azurjungfer und Speer-Azurjungfer sowie Torfmoose, Wasserschlauch, 

Seekanne, Schlangenwurz, Fieberklee, Schmalblättriges Wollgras, Weißes 

Schnabelried, Schnabel-Segge, Graue Segge, Sumpf-Haarstrang, Sumpf-Veilchen, 

Sumpf-Blutauge, Strauß-Gilbweiderich und Knöterich-Laichkraut. 

Maßnahmen Die Entwicklung natürlicher Verlandungsvegetation kann durch eine Reduzierung der 

Wirkung vom Wellenschlag erreicht werden. Dazu können Bäume oder Stubben in das 

Gewässer eingebracht werden. Der Einschlag von am Rand siedelnden Birken und 

Traubenkirschen wird empfohlen. Die Gehölze verdriften selbständig an ruhige Ufer 

und reduzieren dort den Wellenschlag. Wenn sich größere Schwimmdecken aus 

Schlangenwurz oder Fieberklee ausgebildet haben, können diese sich selbständig 

weiter ausbreiten (vgl. Teiche im Jardelunder Moor). Zudem können Holzflöße im 

Gewässer verankert werden. Diese können ebenfalls mit entsprechenden Pflanzen 

besiedelt werden und als Brutflöße von Vögeln genutzt werden. 

Es können Maßnahmen des Biotop- und Artenschutzes z.B. für Pflanzen, Brut- und 

Rastvögel, Amphibien, Libellen und Wasserkäfern durchgeführt werden. 

Code SH 01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
20.01 Flächenerwerb  
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Fotos  

 

 

 

5.1.3.6 203_03_06, Moorrand, West 

203_03_06, Moorrand, West 

Zielebene 1: M  

Moorlandschaft 

Zielebene 2: HM  

Heide/Magerrasen 

Struktur: 9, 14, 

heide- und magerrasengeprägt, 

strukturreich  

Bestand Am westlichen Moorrand ragt eine Teilfläche mit sandigem Boden von dem Feldweg 

aus weit in das Moor vor und wird großflächig durch Mahd (vermutlich von Jägern) 

offen gehalten. Die Flächen der Stiftung Naturschutz sind 12,2 ha groß und umfassen 

zwei Teilflächen mit einer dazwischen liegenden Fremdparzelle. Das Bodenrelief ist 

großflächig fast eben. Es gibt auch flache trockene Kuppen und feuchtere Senken 

sowie eingestreute nasse Moorbereiche. Zudem sind alte Grüppen erkennbar, die das 

Wasser zum Weg und die dortigen Vorfluter leiten. 

Die Vegetation wird von mäßig artenreichem Grünland feuchter Standorte dominiert. 

Weiterhin gibt es Feuchtheiden unterschiedlicher Ausprägung und Gehölzaufkommen 

mit Traubenkirsche. Eingestreut sind nährstoffarme Binsenflächen und Moorsenken. 

Auf alten Luftbildern ist erkennbar, dass die Flächen seit längerer Zeit durch Nutzung 

offen gehalten werden und kleinflächig Biotopmaßnahmen durchgeführt wurden. 

 

Ziele Ziel ist es die offenen Randflächen am Moor zu erhalten und naturschutzfachlich weiter 

zu Magerasen und Heideflächen unterschiedlich feuchter Standorte zu entwickeln. 

Dazu soll die flachkuppige Fläche möglichst offen und frei von Gehölzen sein.  

Leitartengruppen der strukturellen Entwicklung sind v.a. Pflanzen, Schmetterlinge, 

Stechimmen, Heuschrecken und andere Insekten der Heidestandorte wie z.B. Arnika, 



SLEP Seeland-Moor - Zielkonzept - Endfassung  Seite 38 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

Hunds-Veilchen, Schwarzwurzel, Augentrost, Englischer Ginster, Färber-Ginster, 

Behaarter Ginster, Teufelsabbiß, Kreuzblümchen, Borstgras, Dreizahn, Besenheide, 

Glockenheide, Lungen-Enzian, Keulen-Bärlapp und Wald-Läusekraut. Neben Grab- 

und Sandwespen ist der Goldene Scheckenfalter eine weitere Zielart. 

 

Maßnahmen Die Fläche sollte durch eine extensive Weidenutzung mit Rindern oder Schafen offen 

gehalten werden. Eine zusätzliche Pflegemahd ist möglich, auch kleinflächig für 

Saumstrukturen und Feuchtheiden. Gehölze sollen eingeschlagen und insbesondere 

aufkommende Traubenkirschen bekämpft werden. Rohboden feuchter und trockner 

Standorte kann durch Abschieben von Oberboden neu geschaffen werden. In Senken 

können temporäre Heidegewässer angelegt werden. Mit dem Aushub sollten 

Sandhügel zur Anreicherung der Strukturen aufgesetzt werden. 

Für eine nachhaltige Entwicklung ist eine Arrondierung der Flächen sinnvoll und ein 

detailliertes Entwicklungskonzept notwendig. Es sollten weitere Flächen am Moorrand 

bis zum Feldweg eingebunden werden. 

Es können Biotop- und Artenschutzmaßnahmen durchgeführt werden, z.B. für 

Pflanzen, Vögel, Amphibien, Reptilien und Insekten.  

 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung (auch incl. Ziegen) 
01.02.12  Pflegemahd 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.12 Wiederaufnahme alter landwirtschaftlicher Nutzungsformen 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.05 Plaggenhieb / Abplaggen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
20.01 Flächenerwerb  
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 
 



SLEP Seeland-Moor - Zielkonzept - Endfassung  Seite 39 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

Fotos  

 

 

 

5.1.3.7 203_03_07, Moorrand, Ost 

203_03_07, Moorrand, Ost 

Zielebene 1: M  

Moorlandschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 14, 

strukturreich  

Bestand Östlich vom Moor liegt auf Niedermoorboden eine 2,4 ha große Fläche der Stiftung 

Naturschutz. Es handelt sich um eine ehemalige feuchte Weidefläche, die vermutlich 

seit einiger Zeit nicht mehr genutzt wird. Der Boden ist fast eben. Es gibt einen 

zugewachsenen Graben und eine größere feuchte Senke mit dichten Binsenbeständen 

nährstoffarmer Standorte. 

Die Vegetation wird von verbrachtem Feuchtgrünland, versumpften Binsenfluren, 

Seggenbeständen mit blütenreichen Stauden und aufkommenden Gehölzen geprägt. 

Insbesondere Traubenkirschen haben teilweise dichte Bestände aufgebaut und breiten 

sich weiter aus.  
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Ziele Ziel ist es, das Feuchtgrünland am Moorrand zu erhalten und die Flächen zu arten- 

und blütenreichem Grünland feuchter Standorte mit Seggen und Binsen zu entwickeln. 

Leit- und Zielarten sind u.a. Neuntöter, Feldlerche, Wiesenpieper und Braunkehlchen 

sowie Moorfrosch und Braunfleckiger Perlmutterfalter. Bei den Pflanzen sind Arten zu 

nennen wie z.B. Kuckucks-Lichtnelke, Großer Sauerampfer, Wiesen-Schaumkraut, 

Sumpf-Dreizack, Sumpf-Sternmiere, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Hornklee, Sumpf-

Vergißmeinnicht, Sumpf-Segge und Schlanke Segge. 

Maßnahmen Die Flächen sollen durch extensive Weidenutzung als Grünland erhalten und möglichst 

offen und ohne Gehölze entwickelt werden. Dazu ist die Fläche neu einzuzäunen und 

die Weidenutung mit robusten Rindern wieder aufzunehmen. Eine Arrondierung der 

Flächen am Moorrand und eine Ausweitung der Weideflächen sind anzustreben. Alle 

Traubenkirschen der Flächen sollten eingeschlagen werden. Einzelne Erlen, Birken 

und Weißdornbüsche können belassen werden. Der interne Graben sollten gestaut 

werden. Generell sollte der Wasserstand nach Möglichkeit angehoben werden, um den 

Moorboden vor weiterer Vererdung zu schützten.  

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Pflanzen oder Tiere wie Amphibien, 

Reptilien, Feuchtheuschrecken, Libellen und Tagfalter können durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
 

Fotos  
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Bi otoptypen / -LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungsgebiets „Seeland-Moor“ werden nach 
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, Artengilden, 
Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet. 

Tab. 11:  Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 WL Standortgerechter Laubwald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Laubgehölze mit Eichen, Hainbuchen, 
Buchen und Ahorn. 

LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald 

LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald   

LRT 9190 Alte Bodensaure Eichenwälder 
auf Sandebenen 

 

Fledermäuse (Quartiere und Jagdreviere)  

Allgemein Wald- und Gehölzvögel 

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien 

Spechte, Kleiber und Höhlenbrüter 

Überwinterungshabitat für Amphibien und Reptilien 

Totholzkäfer, Käfer und Pilze des Waldes 

Pflanzen schattiger, sauer Waldstandorte wie z.B. Hain-
Wachtelweizen, Maiglöckchen, Schattenblume, Fingerhut, 
Rankender Lerchensporn, Siebenstern und Pillen-Segge 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 WS Sumpf-/ Bruchwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
naturnahe Sumpf- und Bruchwälder 

Röhrichte, Riede und Sümpfe 

LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 

 

 

Fledermäuse (Quartiere und Jagdreviere) 

Vögel der Sumpf- und Feuchtwälder  
Kleinspecht, Sprosser, Höhlenbrüter 

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien 

Moorfrosch, Ringelnatter 

Tagfalter der Feuchtwälder, Brüche und Sümpfe 

Bruchwaldpflanzen feuchter bis nasser Standorte  

Pflanzen halbschattiger Kleingewässer wie Wasserfeder 

Zielebene 1 M Moorlandschaft 

Zielebene 2 SO Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Verlandungsstadien von Moorgewässern, 

nährstoffarme Moorgewässer 

LRT 3160 Dystrophe Seen 

LRT 7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 

LRT 7150 Niederungen mit 
Torfmoorsubstraten (Rhynchosporion) 

 

Fledermäuse (Jagdreviere)  

Vögel der Moorgewässer, Kranich  

allgemein Amphibien, Moorfrosch  

Moorlibellen z.B. Große Moosjungfer, Kleine Moosjungfer, 
Nordische Moosjungfer, Torf-Mosaikjungfer, Hochmoor-
Mosaikjungfer, Hauben-, Speer- und Mond-Azurjungfer. 

Pflanzen der Moorgewässer und Verlandungsstadien z.B. 
Sumpf-Blutauge, Sumpf-Haarstrang, Schlangenwurz, Graue 
Segge, Schnabel-Segge, Fieberklee, Weißes Schnabelried, 
Wasserschlauch, Seekanne und Knöterich-Laichkraut 
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Zielebene 1 M Moorlandschaft  

Zielebene 2 HM Heide / Magerrasen  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Sandheiden mit Mager- und Trockenrasen, 
Pionierfluren und Heidesäume 

Lichte Eichen-Heidewälder 

LRT 2310 Sandheiden mit Calluna und 
Genista 

LRT 2310 Sandheiden mit Calluna und 
Empetrum 

LRT 4010 Feuchte Heidegebiet mit Erika 

LRT 6230* Artenreiche Borstgrasrasen  

LRT 9190 Alte Bodensaure Eichenwälder 
auf Sandebenen 

 

Fledermäuse (Quartiere und Jagdreviere) 

Neuntöter, Heidelerche, Feldlerche, Wiesenpieper und 
Rebhuhn 

Zauneidechse, Kreuzkröte, Knoblauchkröte 

allgemein Amphibien und Reptilien 

Heuschrecken, Schmetterlinge, Stechimmen und Spinnen 
der Magerrasen und Heiden 

Heidegrashüpfer, Gefleckte Keulenschrecke 

Schmetterlinge magerer Standorte wie z.B. Goldener 
Scheckenfalter, Lilagold, Samtfalter, Grünwidderchen, 
Kleines Nachtpfauenauge und Malven-Dickkopf 

Pflanzen der Heiden, Mager- und Borstgrasrasen wie z.B. 
Besenheide, Englischer Ginster, Färber-Ginster, Behaarter 
Ginster, Arnika, Küchenschelle, Borstgras, Dreizahn, Hunds-
Veilchen, Kreuzblümchen, Thymian, Harzer Laubkraut, 
Rundblättrige Glockenblume, Berg-Sandglöckchen, Körner- 
Steinbrech, Steifer Augentrost und Keulen-Bärlapp 

 

Zielebene 1 M Moorlandschaft 

Zielebene 2 MN Naturnahes Moor 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Re- und Degenerationsstadien im Moor 
Feuchtheiden, Zwergsträucher, Gebüsche 

Stadien der Moorgewässerverlandung 

LRT 7120 Geschädigte Hochmoore 

LRT 7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 

LRT 7150 Niederungen mit 
Torfmoorsubstraten (Rhynchosporion) 

LRT 4010 Feuchte Heidegebiete 

 

Fledermäuse (Jagdreviere)  

Kranich,  Bekassine, Rotschenkel, Bruchwasserläufer, 
Goldregenpfeifer und Vögel der halboffenen Moore 

Moorfrosch, Kreuzotter, Schlingnatter und Ringelnatter 

Moorlibellen z.B. Große Moosjungfer, Kleine Moosjungfer, 
Nordische Moosjungfer, Torf-Mosaikjungfer, Hochmoor-
Mosaikjungfer, Hauben-, Speer- und Mond-Azurjungfer. 

Heuschrecken und Tagfalter der Moore; z.B. Argus-Bläuling, 
Hochmoor-Perlmutterfalter und Großes Wiesenvögelchen 

Pflanzen der Hochmoore und der Schwingrasenmoore und 
Feuchtheiden wie Rosmarin-, Besen- und Glockenheide, 
Moosbeere, Rasenbinse, Arnika, Lungen-Enzian, Moorlilie, 
Wald-Läusekraut, Weißes Schnabelried, Mittlerer Sonnentau, 
Rundblättriger Sonnentau, Sumpf-Veilchen, Sumpf-Blutauge, 
Sumpf-Haarstrang, Schlangenwurz, Fieberklee, Weichwurz, 
Wasserschlauch und Knöterich-Laichkraut 

 

Zielebene 1 M Moorlandschaft 

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland  
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LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Artenreiches, mesophiles Feuchtgrünland 
(Wertgrünland) und Flutrasen 

Seggen- und binsenreiche Nasswiesen, 

Artenreiche Gräben und Staugräben  

Kleingewässer, Überflutungen 

LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 

LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  

 

Fledermäuse  (Jagdreviere)  

Kiebitz, Rotschenkel, Bekassine, Rebhuhn, Braunkehlchen, 
Blaukehlchen, Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze, 
Kampfläufer und Flussregenpfeifer  

allgemein: Wiesen- und Offenlandvögel als Brutvögel 

Rastvögel: Watvögel, Gänse, Schwäne und Enten 

Moorfrosch, Ringelnatter 

allgemein Amphibien und Reptilien 

Schmetterlinge des Feuchtgrünlands z.B. Blutströpfchen, 
Mädesüß-Perlmutterfalter, Braunfleckiger Perlmutterfalter  

Feuchtheuschrecken, z.B. Sumpfschrecke 

Libellen der Gräben und Kleingewässer 

allgemein blütenbesuchende Insekten 

Pflanzen des mesophilen Feucht- und Nassgrünlands und 
Pflanzen der Binsen- und Seggenriede z.B. Kuckucks-
Lichtnelke, Wiesen-Schaumkraut, Wiesen-Sauerampfer, 
Sumpf-Labkraut, Sumpf-Vergißmeinnicht, Sumpf-Hornklee, 
Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Dreizack, Sumpf-Sternmiere, 
Echtes Mädesüß, Teufelsabbiß und Sumpf-Veilchen 

Zielebene 1 M Moorlandschaft 

Zielebene 2 WL Standortgerechter Laubwald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Laubgehölze mit Eichen, Hainbuchen, 
Buchen und Ahorn. 

LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald 

LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald   

LRT 9190 Alte Bodensaure Eichenwälder 
auf Sandebenen 

 

Fledermäuse (Quartiere und Jagdreviere)  

Allgemein Wald- und Gehölzvögel 

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien 

Spechte, Kleiber und Höhlenbrüter 

Überwinterungshabitat für Amphibien und Reptilien 

Totholzkäfer, Käfer und Pilze des Waldes 

Pflanzen schattiger, sauer Waldstandorte wie z.B. Hain-
Wachtelweizen, Maiglöckchen, Schattenblume, Fingerhut, 
Rankender Lerchensporn, Siebenstern und Pillen-Segge 

Fett gedruckt : Natura 2000 LRT und Arten (VschRL, FFH Anhang II und IV)  
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

 
Tab. 12:  Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 H H M M M M M 

Zielebene 2 WL WS SO HM MW GF WL 

Versorgungsdienstleistungen   

Feldfrüchte        

Vieh    x  x  

Viehfutter      x  

Fischfang        

Aquakultur        

Wald- und Wildprodukte x x     x 

Holz x x  x   x 

Holzbrennstoff x x  x   x 

Energie (Biomasse)      x  

Biochemikalien/Medizin        

Süßwasser   x     

Regulationsdienstleistungen   

Lokale Klimaregulierung x x x x x x x 

Globale Klimaregulierung     x x  

Hochwasserschutz        

Grundwasserneubildung x x x x x x x 

Luftqualitätsregulierung x x  x x  x 

Erosionsregulierung        

Nährstoffregulierung        

Wasserreinigung x x      

Bestäubung    x x x  

kulturelle Dienstleistungen   

Landschaftsästhetik x x x x x x x 

Inspiration x x x x x x x 

Erholung und Tourismus        

Bildung   x x x x  

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x x x x 
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6 Projektideen 

Die folgende Liste enthält einige Projektideen, die im Folgenden weiter ausgeführt und für das 
Gebiet „Seeland-Moor“ lokal differenziert werden. 

1. Erhaltung und Wiederherstellung der Regenerationskomplexe im nördlichen Moorteil 

2. Ausweitung der Moorvernässung auf den Südteil 

3. Vernässung von Moorstandorten zur CO2-Reduzierung 

4. Förderung und Pflege der Feucht- und Trockenheiden 

5. Schaffung von Rohbodenstandorten 

6. Wiederansiedlung von seltenen Schmetterlingsarten 

7. Förderung von Hauben-Azurjungfer und anderen Moorlibellen 

8. Einbindung in Lebensraumkorridore u.a. für Rotwild und Fledermäuse 

9. Förderung der Biodiversität durch Ansaat und Mahdgutübertragung 

10. Wiederansiedlung und Ausbreitung charakteristischer Pflanzenarten 

11. Flächenerwerb 

 

 

 

6.1 Erhaltung und Wiederherstellung der Regenerationskomplexe im nördlichen Moorteil 

Der etwa 45 ha große Nordteil des Moores wurde bereits umfassend vernässt. Dazu wurden 
Randverwallungen angelegt, um das Regenwasser im Moorgebiet zu halten. Der Überlauf wird 
über einen Mönch reguliert, der heute funktionsuntüchtig ist, sodass viele Bereiche wieder zu 
trocken sind. Es wird vorgeschlagen, die Stauvorrichtungen anhand alter Planunterlagen zu 
überprüfen und wieder auf einen funktionstüchtigen Stand zu bringen. Dazu müssen alle 
Abläufe baulich überprüft und ggf. weiter Staue in zulaufenden Moorgräben angelegt werden. 

 
Abb. 3:  Mönch mit tiefem Schacht und Zulaufgraben im Moor 

In dem Mönch sind die Staubretter noch vorhanden, das Wasser läuft aber darunter hindurch. 
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Abb. 4:  Relief im Nordteil vom Moor mit Gräben, Farbbereich 18 - 24 m NN 

 

 
Abb. 5:  Nordteil vom Moor, Schrägluftbild vom 2. Mai 2012 

Es sind gut die scharfen Grenzen zum Umland an den Verwallungen zu erkennen. 
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6.2 Ausweitung der Moorvernässung auf den Südteil 

Die südlichen Bereiche vom Moor können auf den verstreut liegenden Flächen der Stiftung 
Naturschutz nur in Verbindung mit dort noch vorhandenen Fremdflächen vernässt werden. 
Einzelne Privatflächen werden noch genutzt, die meisten Flächen liegen jedoch brach und sind 
mit entwässerten Degenerationsstadien bestanden. Es gibt noch Wege, Wegeseitengräben und 
Gräben. Für eine mögliche Vernässung bedarf es einer aktuellen Analyse des Ist-Zustandes 
und eines angepassten Entwicklungs- und Vernässungskonzepts mit Dämmen aus Torfboden 
und Überläufen. Die Flächen, die mit Moorpoldern oder Stauen vernässt werden könnten, sind 
bis etwa 50 Hektar groß. Die Vernässung kann zunächst auch auf kleineren, nach Ankauf oder 
Kooperation arrondierten Teilflächen im Moor durchgeführt werden. Bereits fünf kurze Dämme 
würden eine großräumige Vernässung der Moorstandorte bewirken. Die Einbindung weiterer 
Flächen auf Hochmoortorf ist anzustreben.  

 
Abb. 6:  Relief im Südteil vom Moor, Farbbereich 18 - 24 m NN 

 

6.3 Vernässung von Moorstandorten zur CO2-Reduzierung 

Die Vernässung von Hoch- und Niedermoorflächen würde zusätzlich zur Förderung der 
naturnahen Lebensräume mit ihren typischen Arten auch zu einer reduzierten Ausgasung von 
CO2 oder ggf. zu einer CO2 -Bindung führen. Eine besondere Bedeutung haben dabei die 
Hochmoore aber auch beweidete Flächen mit Feuchtgrünland. Es wird vorgeschlagen alle 
weiteren Feucht- und Moorflächen auf eine mögliche Vernässung hin zu überprüfen. Auf den 
farbigen Reliefkarten sind Gräben recht gut zu lokalisieren und entsprechende Maßnahmen zu 
planen.  



SLEP Seeland-Moor - Projektideen - Endfassung  Seite 48 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

6.4 Förderung und Pflege der Feucht- und Trockenheiden 

Im Seelandmoor gibt es Reliktbestände von Feucht- und Moorheiden sowie auf Dünen und 
Sandböden Reste von trockenen Heide und Magerrasen mit Vorkommen spezifischer Tier- und 
Pflanzenarten. Insgesamt sind die Heidestandorte jedoch verarmt. Die meisten Sandflächen 
und Dünenstandorte wurden mit Nadel- und Fremdgehölzen aufgeforstet. Viele der Gehölze 
sind durch Windbruch abgängig, so dass dort die Möglichkeit besteht, wieder Heideflächen im 
Kontakt zum Moor zu entwickeln.  
Es wird vorgeschlagen, die Gehölze zu entfernen und die Entwicklung von Heiden durch Ansaat 
und Auspflanzung einzelner Arten gezielt zu fördern. Die umfassende Umwandlung der Flächen 
kann sich am Konzept für die Dünen bei Süderlügum orientieren (vgl. LIFE-Aurinia). Nach dem 
Einschlag der Gehölze sollte das Bodenrelief wieder naturnäher sein. Dazu können trocken-
sandige Flächen entstehen, aber auch interne Senken vertieft und ggf. als Heidegewässer 
entwickelt werden. Die Pflege der Flächen kann durch eine angepasste extensive Beweidung 
mit Rindern oder Schafen (Ziegen) erfolgen. Ist eine Pflege durch Beweidung nicht möglich, 
sollten die Restgehölze zu lichten Eichen-Heide-Wäldern entwickelt werden. Um eine naturnahe 
und standörtliche Vielfalt zu erreichen, sollten möglichst große und zusammenhängende 
Flächen in die Entwicklung von Feucht- und Trockenheiden eingebunden werden. Die 
Umsetzung kann zunächst auf geeigneten Flächen der Stiftung Naturschutz begonnen und 
später ausgedehnt werden. Die Abbildung zeigt zwei Prüfbereiche von ca.26 ha, wo ggf. eine 
Entwicklung von Heiden und Magerasen möglich wäre. 

 
Abb. 7:  Prüfbereich für Entwicklung von Magerrasen, Feucht- und Trockenheiden 



SLEP Seeland-Moor - Projektideen - Endfassung  Seite 49 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

6.5 Schaffung von Rohbodenstandorten 

Die Flugsanddecken mit flachen Dünen bei Wanderupfeld werden von angepflanzten Gehölzen 
und Grasfluren dominiert. Rohbodenstellen feuchter wie trockener Standorte sind selten und 
nur kleinflächig vorhanden. Auf ehemals abgeschobenen Flächen und entlang von Wegen gibt 
es offene Bodenbereiche. Der Anteil offener Bodenstellen sollte deutlich vergrößert werden. 
Dazu bedarf es mechanischer Maßnahmen. Das Abplaggen sollte an geeigneten Stellen 
intensiviert werden. Weiterhin könnten Rohbodenstandorte mit dem Bagger gefördert werden 
oder in Kombination mit der Anlage von Gewässern und dem Umbau der Nadelgehölze 
vergrößert werden. 

 

6.6 Wiederansiedlung von seltenen Schmetterlingsarten 

Der Goldene Scheckenfalter (E. aurinia) wurde im Rahmen des Projekts „LIFE-Aurinia“ 
erfolgreich auf geeigneten Flächen wieder angesiedelt. Dafür wurde u.a. auf mageren sandigen 
Standorten mit extensiver Weidenutzung Teufelsabbiß als notwendige Raupenpflanze 
ausgebracht. Weitere spezifische Schmetterlingsarten, für die im Gebiet „Seeland-Moor“ die 
standörtlichen Bedingungen verbessert werden, könnten ebenfalls gezielt angesiedelt werden, 
wenn eine eigenständige Besiedlung nicht zu erwarten ist. Dazu bedarf es einer Kartierung der 
aktuellen Bestände und einer Potenzialanalyse für die Moor-, Heide- und extensiven 
Weideflächen. Mögliche Zielarten wären z.B. Lilagoldfalter (L. hippothoe), Würfel-Dickkopffalter 
(P. malvae), Leguminosen-Dickkopffalter (E. tages), Vogelwicken-Bläuling (P. amandus), Argus-
Bläuling (P. argus), Hochmoor-Perlmutterfalter (B. aquilunaris), Rotbraunes Ochsenauge (P. 
tithonus) und Braunfleckiger Perlmutterfalter (B. selene). 

 

6.7 Förderung von Hauben-Azurjungfer und anderen Moorlibellen 

Das Seelandmoor ist Lebensraum der Hauben-Azurjungfer (Coenagrion armatum) und anderer 
Moorlibellen. Die Hauben-Azurjungfer ist vom Aussterben bedroht und ihn ihrem Vorkommen 
deutschlandweit auf den Norden von Schleswig-Holstein beschränkt. Andere Moorlibellen wie 
z.B. Hochmoor-Mosaikjunger und Große Moosjungfer sind weiter verbreitet aber spezifisch auf 
Moore und nährstoffarme Gewässer angewiesen. 

Die Hauben-Azurjungfer wurde in alten Torfstichgewässern im Nordteil des Moores festgestellt 
(Ch. Winkler 2009). Ziel ist es, die im Gebiet besiedelten Lebensräume aller Moorlibellen zu 
erhalten und die Standorte strukturell und nachhaltig zu verbessern. Dazu bedarf es einer 
Kartierung der aktuellen Bestände und einer Potenzialanalyse. Mögliche Zielarten wären z.B. 
Hauben-Azurjungfer (Coenagrion armatum), Hochmoor-Mosaikjunger (Aeshna subarctica), 
Torf-Mosaikjungfer (Aeshna juncea), Große Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis), Kleine 
Moosjungfer (Leucorrhinia dubia), Nordische Moosjungfer (Leucorrhinia rubicunda), Speer-
Azurjungfer (Coenagrion hastulatum) und Mond-Azurjungfer (Coenagrion lunulatum). 

Neben der allgemeinen Vernässung der Moore können strukturarme Torfgewässer und große 
Teiche mit viel Wellenschlag strukturell verbessert werden. Dazu kann ein gezielter Einsatz von 
Wasser- und Uferpflanzen wie Wasserschlauch, Fieberklee, Schlangenwurz, Sumpf-Blutauge 
und Schnabel-Segge oder das Einbringen von schwimmendem Holz (Baumstämmen von 
Birken) zur Reduzierung von Wellenschlag und Förderung der Verlandung sinnvoll sein. 
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6.8 Einbindung in Lebensraumkorridore u.a. für Rotwild und Fledermäuse 

Das Seelandmoor ist mit seiner Umgebung großflächig störungsarm und prinzipiell als Habitat 
für Rotwild geeignet, das regelmäßig und zunehmend von Dänemark und dem Jardelunder 
Moor aus ins nördliche Schleswig-Holstein einwandert.  

Es wird vorgeschlagen das Moorgebiet als möglichen Einstand von Rotwild zu fördern und in 
ein System von Lebensraumkorridoren in der Region einzubinden. Als Vorbild kann das Projekt 
„Holsteiner Lebensraumkorridore“ dienen. Neben dem Rotwild als eine mögliche Leitart können 
so auch Verbundsysteme für Fledermäuse und andere wandernde Wildtierarten bis hin zu 
Amphibien und Reptilien geschaffen werden.  

 

 

6.9 Förderung der Biodiversität durch Ansaat und Mahdgutübertragung 

Heide-, Magerrasen und Grünlandflächen mit intensiver Vornutzung sind floristisch verarmt. 
Das gilt insbesondere für Niederungsflächen, Moorbrachen und Standorte mit angepflanzten 
Nadel- und Fremdgehölzen. Wenn sich durch die Maßnahmen die standörtlichen Bedingungen 
verbessern, haben viele Pflanzenarten dennoch Schwierigkeiten diese Standorte zu erreichen 
und wieder zu besiedeln. Bei Restbeständen seltener Arten, die noch im Gebiet vorkommen, ist 
das Ausbreitungspotenzial nur sehr gering. Es sollte daher überprüft werden, ob verschiedene 
potenzielle Standorte, wie z.B. die freigestellten ehemaligen Gehölzflächen, durch eine Ansaat 
oder eine Mahdgutübertragung aus geeigneten Spenderflächen der Region gezielt angereichert 
werden können. Es gibt zahlreiche Erfahrungen verschiedener Projekte wie „LIFE-Aurinia“ und 
„Blütenmeer 2020“, die dafür genutzt werden können. 

 

 

6.10 Wiederansiedlung und Ausbreitung charakteristischer Pflanzenarten 

Durch die Analyse der Pflanzenlisten der landesweiten Biotopkartierung und der Raabe-
Rasterkartierung ist deutlich geworden, dass einige seltene Pflanzenarten heute nicht mehr im 
Gebiet vorkommen oder auf Reliktstandorte beschränkt bleiben. Da sich aufgrund der bereits 
durchgeführten Pflege- und Vernässungsmaßnahmen die Siedlungsbedingungen auf 
Stiftungsflächen inzwischen verbessert haben oder weiter verbessern werden, ist eine 
Wiederansiedlung verschiedener Arten sinnvoll. Das gilt u.a. für die Arten der Moore, der 
Feuchtheiden, der Sumpfflächen nährstoffarmer Standorte, des Feuchtgrünlands inklusive der 
Gewässer sowie der trockenen Heiden und Magerrasen.  

Hervorzuheben sind Pflanzenarten wie Lungen-Enzian (Gentiana pneumonanthe), Moor-Lilie 
(Narthecium ossifragum), Weißes Schnabelried (Rhynchospora alba), Sumpf-Bärlapp 
(Lycopodiella inundata), Keulen-Bärlapp (Lycopodium clavatum), Wald-Läusekraut (Pedicularis 
sylvatica), Kammfarn (Dryopteris cristata), Faden-Binse (Juncus filiformis), Igel-Segge (Carex 
echinata), Sumpf-Veilchen (Viola palustris), Teufelsabbiß (Succisa pratensis), Echte Arnika 
(Arnica montana), Heide-Nelke (Dianthus deltoides), Steifer Augentrost (Euphrasia stricta), 
Hunds-Veilchen (Viola canina), Thymian (Thymus pulegioides), Schwarzwurzel (Scorzonera 
humilis), Englischer Ginster (Genista anglica) und Behaarter Ginster (Genista pilosa). 
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6.11 Flächenerwerb 

Die Flächen der Stiftung Naturschutz sind im Gebiet weit verteilt. Insbesondere sind die Flächen 
im Seelandmoor und Umgebung nicht großflächig zusammenhängend, was eine Umsetzung 
von Maßnahmen erschwert. Viele der oben genannten Maßnahmen lassen sich nur umsetzten, 
wenn zumindest größere Teilbereiche arrondiert sind. Das gilt insbesondere für die Flächen im 
Kernbereich des Moores und der angrenzenden Sand- und Dünenflächen, nachrangig aber 
auch für das Grünland am Moorrand. Vorrangiges Ziel muss es daher sein, zunächst größere 
Flächeneinheiten zu arrondieren, möglichst durch Ankauf der Flächen. Nur dann kann eine 
entsprechende naturschutzfachliche Entwicklung nachhaltig gesichert werden. 

In der Abbildung sind Stiftungsflächen (rot) und angrenzende Flächen dargestellt, die für eine 
nachhaltige Entwicklung und eine Verbesserung der ökologischen Gesamtsituation sinnvoll 
sind. Sie werden auf der Vorschlagskarte in drei Stufen (1. rot, 2. orange, 3. gelb) priorisiert. 

 
Abb. 8:  Prüfbereiche für sinnvolle Flächenarrondierungen, schematisch 
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7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten, Artengruppen und ihrer Lebensräume sollte im Rahmen des 
Monitoring im Bereich vom Seeland-Moor verfolgt werden: 

1. Vorkommen von Wiesen-, Offenland- und Moorvögeln 

2. Vorkommen von Amphibien und Reptilien 

3. Vorkommen spezifischer Libellen im Moorbereich  

4. Vorkommen spezifischer Schmetterlinge im Grünland, Heide- und Moorbereich  

5. Vorkommen spezifischer und seltener Pflanzenarten 

6. Fotodokumentation 

 

 

 

7.1 Vorkommen von Wiesen-, Offenland- und Moorvögeln 

Die Niederungs-, Moor- und Heideflächen des SLEP-Gebiets mit und ohne Weidenutzung sind 
in den Schutzbemühungen u.a. auf eine Entwicklung von Habitaten für Wiesen-, Offenland- und 
Moorvögel ausgerichtet. Ziel ist es, die Brutbestände der spezifischen Vogelarten zu erfassen. 
Das Monitoring kann sich auf einzelne Arten und Artengruppen oder Teilflächen wie die 
Büffelweide oder das Seelandmoor beschränken. Von hoher Bedeutung sind z. B. Kiebitz, 
Rotschenkel, Austernfischer, Brachvogel, Neuntöter, Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze, 
Braunkehlchen, Blaukelchen, Bekassine, Kampfläufer, Kranich und Flussregenpfeifer. 

 

7.2 Vorkommen von Amphibien und Reptilien 

Im SLEP-Gebiet kommen einige häufige Amphibien- und Reptilienarten vor. Spezifische Arten 
wie Moorfrosch und Kreuzotter werden indirekt durch geeignete Biotopmaßnahmen gefördert. 
Es ist jedoch noch nicht hinreichend bekannt, ob und wo genau die Amphibien laichen, wo die 
Reptilien vorkommen und wie groß ihre Bestände sind. Das Monitoring sollte erfassen, welche 
Amphibien und Reptilien im Gebiet leben, wo sie ggf. reproduzieren und wie sich ihre Bestände 
entwickeln. Dabei sollte das Monitoring möglichst alle Arten umfassen. Nach einer möglichen 
Ansiedlung weiterer gefährdeter Arten, wie z.B. Knoblauchkröte, sollte deren weitere 
Entwicklung anhand von Rufern im Gebiet erfasst werden. 

 

7.3 Vorkommen von Libellen im Moorbereich 

Daten zum Vorkommen von Libellen im SLEP-Gebiet beschränken sich auf wenige Arten, 
darunter allerdings auch einige seltene Moorlibellen wie die Hauben-Azurjungfer. Durch ein 
Monitoring soll geprüft werden, welche Libellen vorkommen und wie verbreitet z.B. spezifische 
Moorarten im Gebiet sind. Das Monitoring sollte in Gewässern vom Seelandmoor und in 
angrenzenden Feuchtflächen durchgeführt werden und ggf. Hinweise für weiterführende 
Maßnahmen aufzeigen. Weiterhin soll das Besiedlungspotenzial für weitere Libellenarten 
untersucht werden.  
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7.4 Vorkommen spezifischer Schmetterlinge im Grünland, Heide- und Moorbereich 

Daten zum Vorkommen von Schmetterlingen fehlen weitgehend. Durch ein Monitoring soll 
geprüft werden, welche Tagfalter und Widderchen noch vorkommen und wie verbreitet die 
spezifischen Moor- und Heidarten sind. Das Monitoring soll Hinweise für weiterführende 
Maßnahmen für die Moore, Feucht- und Trockenheiden sowie das Weidegrünland aufzeigen. 
Weiterhin soll das Besiedlungspotenzial für weitere Arten untersucht werden.  

 

7.5 Vorkommen spezifischer und seltener Pflanzenarten 

Es liegen einzelne Fundortdaten insbesondere zu seltenen und gefährdeten Pflanzenarten vor. 
Darüber hinaus gibt es eine Reihe von Pflanzen, die zumindest früher in dem Bereich der 
Seeland-Moore vorkamen (Raabe-Rasterkartierung). Die spezifischen und seltenen 
Pflanzenarten der Teilgebiete sollten durch ein regelmäßiges Monitoring erfasst werden, da so 
recht flächengenau die Entwicklung der Lebensräume und ihre Qualität dokumentiert werden 
kann. Auf dieser Basis können Maßnahmen für die Moor- und Heideflächen angepasst und auf 
den extensiven Weideflächen die Nutzungsdauer und -intensität feiner ausgerichtet werden. 
Das Monitoring ist auch Grundlage für eine mögliche Ausbringung und Ansiedlung seltener 
Arten (vgl. Projektidee 6.8) und später der Evaluation und Erfolgskontrolle. Eine Beschränkung 
auf die Flächen der Stiftung Naturschutz ist möglich, grundsätzlich ist jedoch eine Ausdehnung 
auf angrenzende Moorstandorte und andere naturnahe Flächen denkbar und wünschenswert. 

 

7.6 Fotodokumentation 

Die Entwicklung des Gebiets, einzelner Habitate oder Bestände sollte durch Fotos dokumentiert 
werden. Dazu sollten Fotos der älteren und jüngeren Vergangenheit inklusive Luftbildern und 
ggf. Schrägluftbildern gesammelt und bei zukünftigen Begehungen ergänzt werden.  

Ziel ist es, die Grundlage an Fundortdaten durch Fotos zu ergänzen. Bei der Begehung zum 
SLEP wurden 210 Fotos mit einer GPS-Kamera und 240 Drohnenfotos gemacht. Weiterhin 
liegen durch die Ankaufsgutachten etwa 100 Fotos vor, die den Zustand vor Maßnahmenbeginn 
dokumentieren. Vermutlich wurden im Zuge von Maßnahmen weitere Fotos gemacht. 
 

 
Abb. 9:  Schrägluftaufnahmen vom 2. Mai 2012 
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Abb. 10:  Drohnenfotos vom 20. Juli 2020 
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8 Zusammenfassung 

Für die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet „Seeland-Moor“ wurde ein Leitbild 
erstellt, das die naturräumlichen Potenziale und die lokalen Gebietscharakteristika sowie die 
recherchierten naturschutzrechtlichen Vorgaben des Stiftungsgebiets integriert.  

Für die verschiedenen und teilweise großräumigen Flächenkomplexe der Stiftung Naturschutz 
wurden Entwicklungsziele für die Tier- und Pflanzenarten und ihre Lebensräume erarbeitet und 
entsprechende Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen vorgeschlagen. Insbesondere wurden die 
fachlichen Vorgaben für das Schwerpunktgebiet des Biotopverbunds „Seelandmoor“ und die 
Hauptverbundachsen „Talraum der Linnau“ und „Westteil des Seelandmoores/Quellgebiet der 
Ostenau“ berücksichtigt.  

Ein großer Flächenkomplex im Stiftungsgebiet wird als extensives Grünland mit dem Ziel 
„Wiesenvogelschutz“ genutzt. Gleichwohl werden dort auch Amphibien, Libellen und andere 
Tierarten sowie spezifische Pflanzenarten des Feuchtgrünlands auf Moorboden geschützt und 
ihre Lebensräume nachhaltig verbessert.  

Die Moorflächen mit großflächigen De- und Regenerationsstadien werden nicht genutzt und 
unterliegen einer freien Sukzession. Einige Moorflächen wurden vernässt und Randflächen 
offen gehalten. Es ist geplant, Moorrandflächen auf Sandboden in Teilen wieder als Feucht- und 
Trockenheiden zu entwickeln. Gehölze sollen ungenutzt zu naturnahen Beständen mit Alt- und 
Totholz aufwachsen bzw. umgebaut werden. Großflächig sollen artenreiche Lebensräume mit 
vernässten Moorflächen, verschiedenen Heidetypen, nährstoffarmen Sümpfen, Gewässern, 
magerem Nassgrünland mit Kleinseggen und Wertgrünland unterschiedlicher Standorte 
entwickelt werden. 

Es wurden Projektideen formuliert, insbesondere zur Entwicklung von Moor- und Heideflächen 
sowie Förderung des struktur-, arten- und blütenreichen Moorgrünlands unterschiedlicher 
Standorte. Weitere Vorschläge beziehen sich auf eine mögliche Arrondierung und Vernässung 
weiterer Moorflächen zur CO2–Reduktion sowie auf den Biotop- und Artenschutz. Ergänzend 
wurden Vorschläge für ein Monitoring der Lebensräume und ihrer typischen Tier- und 
Pflanzenarten inklusive einer Dokumentation durch Fotos unterbreitet. 

 

 

 

 

Anhang: 

Karte 1: „Schutz“  Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Karte 2: „Bestand“  Biotoptypen / Lebensraumtypen 

Karte 3: „Ziele“  Zielkonzept / Zielebenen 

Karte 4 „Lok_Diff“  Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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